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Die Abrüstungssrage zwischen England und Amerika.
Englands Entgegenkommen .

6 . London. 28. Dez . (Eigene.! Drahtbericht .) Ueber die Ab¬
rüstungssrage bezüglich der Kriegsmarin « haben sich der erste Lord
der englischen Admiralität Walter Long und gleichzeitig auch der
amerikanische Marineminister Daniels geäußert . Der erste Lord der
britischen Admiralität hat einen Brief an di« „World " geschrieben ,
da das Newqorker Blatt gegenwärtig eine Kampagne zu Gunsten der
Abrüstung führt . Walter Long drückt in diesem Brief seinen leb¬
hasten Wunsch aus , dag man auf beiden Seiten bereit sei . sowohl
auf englischer als auch auf amerikanischer Seite , zu einer vernünfti¬
gen Abrüstung zu gelangen . Er erklärt , die englische Regierung habe
den Deweis ihrer Aufrichtigkeit geliefert , indem sie in ihrem Budget
entwurf das Programm zum Bau neuer Klotteneinleiten eingestellt
habe . Sie habe sogar darauf verzichtet, die in Bau befindlichen Ein¬
leiten fertigzustellen. Walter Long fügt hinzu, früher sei der führende
Grundsatz Englands gewesen , den drei größten Flotten der Welt
zusammengefaßt überlegen zu sein . Heute sei der englische Grundsatz
der , eine Flotte zu haben , welche der stärksten aus
der Weltaleich komme . Der amerikanische Marineminister
Daniels schlägt eine Konserenz für die Beschränkung der See¬
rüstungen vor . also eine Konferenz nicht eigentlich für die Abrüstung
überhaupt . Daniels bat fick früher schon zu einem solchen Vorschlag
geäußert , jedoch mit dem Vorwort , daß man Amerika, solange es
nicht dem Völkerbund angehört unter den Seemächten einen ersten
Platz einräumen müsse . Die ganze Abrüstungsfmge wird im nächsten
Monat der Gegenstand von Verhandlungen bilden , welche die
Ministerpräsidenten sämtlicher Staaten des britischen Reiches abhalten
sollen .

Die vorqanae im Orient.
MTB . Paris . 29 . Dez . Aus Tiflis wird gemeldst , daß eine

Mission Kemal Paschas dort eingetroffen ist. um sich mit der bol¬
schewistischen Mission über all ? den Kaukasus betreffenden Fragen zu
verständigen . Nach einem Bericht aus Konstantinovel sollen in
Alerandravol Friedensnerhandlungen zwischen der armenischen Re¬
gierung und Kemal Paicba im Gange sein , denen auch Vertreter von.
Sowjetrußland beiwohnen . Tie armenische Regierung habe sich einem
Einmärsche roter Truvpen . w - e er von russischen Vertretern verlangt
wurde , widersetzt. In Batum soll es zu Unruhen gekommen sein ,
die man auf bolschewistische Propaganda zurückführt. Die alliierten
Behörden in Konstantinopel haben alliierte Kriegsschiffe entsandt ,
Am die alliierten Untertanen aus den georgischen Häfen abzuholen.

WTB . Paris . 29. Dez . Der „Matin " veröffentlicht einen Bericht
«us Konstantinopel , wonach die Nationalisten der türkischen Regie¬
rung in Nngora mitteilen , das? die offizielle türkische Mission mit
Isanet Pascha an der Spitze sich Mustapha Kemal Pascha angeschlo » en
habe.

WTB . Berlin . 29 . Dez. Wie von der Gesandtschaft der georgischen
Republik mitgeteilt wind , entbehren alle Krifengeüchte über die
georgische Regierung d ?r Grundlage .

Paris . 28. Dez. Nack einer HavaS-Meldung aus Konstan¬
tinopel rückt die zweite bolschewistiscke Armee gegen G eorgien vor. An
der Grenze würden starke bolschewistiscke Streitkräfte zusammen¬
gezogen .

Nitti über Deutschland.
Der frühere italienische Ministerpräsident Nitti veröffentlicht im

„Resto del Earlino " eine Verteidigung semer Artikel für die ameri¬
kanische „United Preß " gegenüber den Ausstellungen französischer
Kritiker , besonders Poincarss . Nitti betont , nur den deutschen Im¬
perialismus früher bekämpft zu haben . Heute bewundere er das
demokratische Deutschland , das eine große Wohltat für ganz Europa
sei, dessen Gesundung nur durch den Wiederaufbau Deutschlands mög¬
lich sei. Stets habe er diese Abfassung verteidigt . Die Verträge
von Versailles und Saint Gering« , ssien voller Irrtümer und ent¬
hielten wegen ihrer Absurdität unerfüllbare Bedingungen , die. aus
Rachsucht ausgeklügelt , nun mit Mißtrauen angewandt würden . Die
genannten Verträge sollten nickt zerrissen , sondern ihre Ausführung
den Grundprinzipien der Wirklichkeit , Menschlichkeit und Kultur an¬
gepaßt werden. Niemand denke daran , Deutschland zu vergrößern ,
aber niemand dürfe Deutschland medervrücken oder spalten wollen.
Niemand wolle die Besiegten von der Leistung der Entschädigungen
freisprechen , aber unerlaubt sei es daß diese Leistungen nicht fest¬
gesetzt und darüber entstehende Meinungsverschiedenheiten au?
anderem als diplomatischem Wege gelöst würden.

Au« Matz -Lstbrin« ?n.
e . Straßburg , 29. Dez . Im Restaurant in der Thiergartenstraße

fand gestern abend , wie Straßburger Blätter berichten, eine schwere
Schlägerei zwischen amerikanischen Soldaten , sowie französischen
Gästen statt . Als eine Polizeiwache erschien , wurde diese von den
Amerikanern angegriffen . Sechs Personen erlitten Verletzungen.

c . Mülhausen , 29 . Dez . Die Unsicherheit in Mülhausen und
Strußburg n ' nimt z: r - eit einen besorgniserregenden Grad an . In
Mülhausen wurde gestern abend der Ehefreo .-. ' ^ ur des „Republi¬
kaner" in einer Vorstadtstraße von mehreren Individuen überfallen ,
mit einem Schlagring bearbeitet und verletzt, die Täter versuchten
den Überfallenen o , strauben , wurden aber d iran rerbindert . In
Straßburg wurden binnen 14 Tagen 3 Moro ^ -m verübt , d : e eist
z . T . aufgeklart sind . In der Bürglistraße fang man in einer Woh¬
nung Bomben und c .ne Höllenmaschine, übec deren Herkunft man
noch :m Ungewissen ist

Urabstimmung über Eisenbahnerstreik.
-t. Essen , 29. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Die am Montag «bend

abgehaltene Vollversannnlung der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner
für den ganzen Direktionsbezirk Essen ließ über die StreÜkstimmung
keinen Zweifel . Sämtliche Redner sprachen die Ueberzeugung aus ,
daß ein weiteres Verhandeln mit der Regierung zwecklos sei und
forderten als letzt« Antwort den sofortigen Streik . Es wurde be¬
schlossen, in den nächsten drei Tagen im ganzen Direktionsbezirk eine
Urabstimmung zu veranstalten , bei der die Eisenbahnbediensteten und
Arbeiter zu entscheiden haben, ob sie in den Streik eintreten . Die
Abstimmung hat gestern Dienstag ihren Anfang genommen. Sie
findet in dazu bestimmten Lokalen statt . Das Ergebnis dieser Ab¬
stimmung wird entscheidend sein , ob die Eisenbahnerschaft in den
Streik eintritt oder nicht .

Außerhalb des Völkerbundes .
—t . Verlin , 28. Dezember .

Dr . Simons hat in der „Frankfurter Zeitung " eine kurze außen¬
politische Uebersicht veröffentlicht, die bei der ihm eigenen und durch
sein Amt gebotenen Reserve im allgemeinen pessimistisch gehalten ist.
„Hoffnungsschimmer" erblickt er nur in Rußlands Bestreben , mit sei¬
nen westlichen Nachbarn , zu denen, trotz der heutigen territorialen
Stellung wirtschaftlich immer auch Deutschland gehören wird , wirt¬
schaftliche Beziehungen einzugehen, und in den amerikanischen Mög¬
lichkeiten.

Auch eine nicht amtlich gebundene Musterung der Weltlage zeigt,
daß Deutschland gerade nur aus den Anomalien des heutigen welt¬
politischen Austandes seine einzigen Hoffnungen schöpf«» kann. Drei
große Staaten und Völker stehen außerhalb der offiziellen Völker-
dundsfamilie , jedes aus anderen Gründen . Amerika, dringlichst ein-
-geladen , will nicht; Deutschland wurde , obwohl es keine Aufnahme
verlangte , noch ausdrücklich abgewiesen ! Rußland , als antikapi¬
talistisch regierter Komplex, steht vollkommen abseits . Auch wenn
der Genfer Völkerbund nicht die jeder wahren Völkerbundsidee Hohn
sprechende Ententeveranstaltung wäre , könnte er in solcher Unvoll-

lständigkeit seine eigentlichen Aufgaben nicht erfüllen. Die beiden
«größten Länder , die außerhalb des Völkerbundes stehen , haben in
jüngster Zeit gewisse Aenderungen ihrer Politik vornehmen müssen ,
und beide aus wirtschaftlichen Gründen : Amerika, das Land des
vorgeschrittensten Kapitalismus , und Rußland , das Land der vor-
geschrittendsten Kapitalzerstörung , leiden cm wirtschaftlichen Krisen.

^Amerika kann nur durch Wiederanknüpfung der wirtschaftlichen und
politischen Beziehungen mit dem unterlegenen Gegner schwere Ge -

>sabren vermieden, und Rußlands Lenker zwingt ein« völlige wirt -
^ ' üftUche Katastrophe , ihr« Außenpolitik auf den Handel mit

i ?rhaßten Kapitalismus einzustellen. Deutschland und Italien ,
^ uiio r der sozialen Krisen , stehen in der Mitte . Für beide Staaten
l -eiiand die Gefahr , jener wirtschaftlichen Hazard- und Experimental -
polittk , die im Bolschewismus verkörpert ist, zu verfallen : ein Zei¬
chen. daß auch Italien nicht zu den Siegern des Weltkrieges gehört,
trotz seiner territoriallen Gewinne und obgleich es in Versailles un¬
ter den „Siegern " vertreten war . Asch die öffentliche Meinung
Italiens hat keinerlei Siegerstimmimg . und gelegentlich bricht in der
italienischen Presse eine Gereiztheit gegen England und Frankreich
durch , die auch in Deutschland gedruckt werden könnte. Italien ist

«bekanntlich der einzige der Entente nahestehende Großstaat , der
freundschaftliche Beziehungen zu Deutschland braucht und anstrebt ;
gleiche Probleme der inneren Politik schaffen parallele Schaltungen
in der auswärtigen . Europa wird aber nicht eher gesund, bis Ruß¬
land und Deutschland wieder vollberechtigte und arbeitsfähige Staa¬
ten sind . Deutschland wird durch einen Friedensvertrag vom wahren

!Frieden getrennt , und Rußland ist aus der europäischen und aus
der Weltwirtschaft hinausregiert worden . Amerika, das den Welt -

!kri<g entschieden hat , ist aus der europäischen Politik wieder ausge¬
treten und hat dadurch England zum einzigen wirklichen Sieger ge¬
macht. England arbeitet , gestützt auf Gibraltar , Malta , Kon¬
stantinipol » Danzig und die Ostssestaaten, an einer wirtschaftlichen

Durchdringung Europas , Frankreich, die größte Militärmacht des
Kontinents , an seiner politischen Beherrschung. Gegen beide Pläne
haben sich Italien und die Kleine Entente zusammengefunden.

Sicherer als an diese politischen UngeMrtheiten können sich
deutsche Hoffnungen an die Weltwirtschaftskrisen klammern, die ge¬
rade in rohstoffreichen „Siegerländern " entstanden sind . Außerhalb
des Völkerbundes zu stehen , heißt heute nur mehr, außerhalb der
Entente stehen , deren politische Verbohrtheit sich durch wirtschaftliche
Krisen zu rächen beginnt ; und Deutschland wird nicht daran zu Grunde
gehen , daß es der Außenseiter dieser Ententeveranstaltung geblieben
ist ; ein Außenseiter der Weltwirtschaft kann es nicht bleiben , weil
sonst die Weltwirtschaft selbst zu Grunde geht. Die wirtschaftlichen
Notwendigkeiten , das muß immer wieder betont werden , revidieren
mit Unaufhaltsam«! Stetigkeit einen Friedensvertrag , der sich rascher
überlebt hat als die politische Blindheit seiner Urheber. Und so merk¬
würdig es auch klingt, so kann man doch sagen, daß Deutschland
warten kann , bis man es ruft ; und es wird heute schon gesucht , da
man es als Käufer braucht . Will nun Rußland , das sich bisher
freiwillig ferngehalten hat , seinerseits in die. Weltwirtschaft wieder
hinein , so sind aus diesen neuen Bewegungen wohl wesentlichere Er¬
gebnisse zu erhoffen, als von dem Genfer Mummenschanz. Die Bret¬
ter von Genf haben wahrhaftig nicht die Welt bedeutet , und es hätte
vielleicht nicht einmal der erfreulichen Deutlichkeit Argentiniens
bedurft , um ernennen zu lassen, was Schein, und was Wirklichkeit ist.

Die Abstimmung in Wilna .
WTB . Genf, 29. Dez . (Schweizerische Dep.-Agentur .) Gegen¬

über anderslautenden Meldungen vom 27. Dezember hat der Völ-
terbundsrat wegen Ausführung seines Beschlusses hinsichtlich der
Organisation einer Volksabstimmung in den strittigen Gebieten von
Wilna am 23 . Dezember der litauischen und polnischen Regierung ein
Schreiben übermittelt zu dem Zwecke, alle Hindernisse für die baldige
Verwirklichung dieser Volksabstimmung zu beseitigen. Die belgische ,
britische, dänische , spanische , französische , norwegische und schwedische
Truppenabteilung hält sich bereit für die Abfahrt , sobald der Völ¬
kerbundsrat von der litauischen und der polnischen Regierung eine
Antwort erhalten hat . Die materielle Organisation und die Ver¬
pflegung der Truppen ist der französischen Regierung übertragen
wordin . Von den Zivilkommissaren , welche die Art und Weise der
Volksabstimmung feststellen , sind bereits drei in Warschau eingetrof¬
fen. Die beiden anderen werden sich unverzüglich dörthin begeben.

Anfrnhr in Moskau .
<?. Bases , Z9 . Dez . „Daily MaÄ " meldet aus Helfingfors : Ueber

das Gouvernement Moskau wurde das Kriegsrecht verhängt . Es
wird bestätigt , daß stzzialrevolutionäre Elemente einen Putsch gegen
die Sowjetregierung organisiert haben . In Moskau finden Massen-
Verhaftungen statt . Die russisch-finnische Grenze ist seit Weihnachten
hermetisch abgesperrt.

Protest des deutschen Gesandten in Cnba .
<Z. Newyork, 29. Dez . (Eigener Drahtbericht .) Der deutsche Ge¬

sandte in Euba hat Protest bei der kubanischen Regierung wegen der
Vorführung eines Films eingelegt , der die Hinrichtung der Miß
Cavell darstellte. Der cubanijche Außenminister verfügt« darauf
die Abjetzung des Films vom Spielplan . Der Direktor des Kinos
hat eins Klose eingereicht, . . . ,

Auch Belgien verzichtet.
-Ir- Karlsruhe , den 29. Dezember .

Es hat in der französischen Presse vor nicht allzu langer Zeit
gehörigen Staub aufgewirbelt , als das wirtschaftskluge Albion den
Artikel 18 des Versailler Friedensvertrages aufhob . Frankreich,
einerseits bestrebt, aus dem deutschen Volke an Entschädigungen her¬
auszuholen , was nur immer herausgeholt werden kann, andererseits
in steter Furcht vor einer Vergeltung lebend , sah sich plötzlich isoliert ,
ja mehr noch , von seinem einstigen Waffenbruder übervorteilt . Fran¬
zösische Politiker und — es klingt absonderlich — auch deutsche haben
in der Aushebung dieses Artikels den ersten Schritt zur Revision des
Vertrages sehen wollen . Daß dem nicht so war , ging schon aus den
beschwichtigenden Aeußecungen der englischen Diplomaten hervor . Es
handelt sich bei dem Vorgehen Englands lediglich um einen Akt der
Geschäftsklugheit . Nicht Deutschlands , die eigene Not diktierte diese
Handlungsweise .

Der Artikel 18 des Vertrages von Versailles bestimmt , daß für
den Fall der Nichtinnehaltung der aus dem Vertrage entspringenden
Verpflichtungen durch Deutschland die alliierten und assoziierten
Mächte befugt sind, deutsches Privateigentum , auch wenn es erst
nach dem Kriege im vormals feindlichen Auslande investiert wurde ,
zu beschlagnahmen , es unter Zwangsverwaltung zu stellen und es
eventuell zu liquidieren . Das mußte natürlich zur Folge haben , daß

'

der deutsche Kaufmann im Auslande , in England , Frankreich, Bel¬
gien nur die allernotwendigsten Niederlassungen anlegte und daß er
nach Möglichkeit die Plätze der Allii ' rten mied . Dieser letzte Fall war
gegeben in Belgien . Die deutschen Schiffe haben in Friedens¬
zeiten regelmäßig Antwerpen angelaufen . Es kam sogar so weit , dafj
die Schiffe , ohne ihren deutschen Heimatshafen anzulaufen , in Ant¬

werpen löschten uud von dort mit frischer Fracht in See gingen . Die

deutschen Exporteure zogen es vielfach vor , die Güter den Bahnweg
bis Antwerpen nehmen zu lassen , anstatt sie nach Hamburg oder Bre¬

men zu leiten . Belgien hatte aus dieser Gewohnheit den Vorteil und

Antwerpen dankt seinen Ruf als Welthandelsstadt nicht zum wenig¬
sten dem deutschen Kaufmann und den deutschen Schiffen . Bei den

heutigen Verhältnissen und unter dem Zwange dieses Artikels 18
aber zog der deutsche Kaufmann es vor , heimische Häfen zu benutzen.
Und wenn die Schiffe schon anlaufen mußten , so waren sie in Hollands
schen Häfen immerhin sicherer vor Beschlagnahme . Der Kandel Ant¬

werpens mußte naturgemäß zurückgehen.
Die belgische Regierung hat schon vor einiger Zeit angekündtgt ,

daß sie die Aufhebung des Artikels 18 vorbereite . Wirtschaftliche Not¬

wendigkeiten gehen eben über die idealste Freundschaft und erst recht
über die belgisch- französische, die trotz Rü -kversicherungsvertrag und
Militärkonvention nur auf recht tönernen Füßen steht. Frankreich hat
eben seine eigenen Häsen , seine eigene Industrie und seine eigenen
Land-skinder , die verdienen wollen . Daß Belgien jetzt auch diesem

Grundsatz gefolgt ist, wird man ihm an der Seine übel anrechnen,
umso übler , als wochenlange Verhandlungen zwischen Paris und

Brüssel dem Schritt vorangegangen sind und als Frankreich jetzt allein

in der Stellung des Unversöhnlichen dasteht . Denn ob es will oder

nicht, allzu lange wird es finanziell diese Isoliertheit nicht vertragen
können . Es kann jetzt nur noch eine Frage von Wochen sein und es

wird an der Güte der französischen Pressepropaganda liegen , wann

auch Frankreich folgen muß . «
Ueber die Vorgänge selbst meldet nns unser Brüsseler Mit¬

arbeiter : ^
<1. Brüssel . 2S. De, . lMgener Drahtber,cht .) Der belgtsche

Ministerrat hat gestern in seiner Sitzung beschlossen, den Artikel 18

des Vertrages von Versailles auszuheben . Diesem Beschluß g»ngen

lange Verhandlungen mit Paris voraus . Die belgische Regierung
konnte aber aus die Wünsche der französischen Republik nicht eingehen ,
da sie den Lebensinteressen des Landes entgegenstehen .

Wie sehr die Belgier auf den deutschen Kaufmann warten , geht

auch aus der folgenden Meldung hervor :
e. Zürich , 29 . Dez . Die „N . Z . Ztg .

" erfährt aus Antwerpen , daß
dort eine Zusammenkunft von Delegationen belgischer Reeder »nv

deutscher Vertreter , besonders der Hamburger Schiffahrtsgesellschaften ,

stattfinden wird . Die Hamburger wollen auf dem Platze die Wieder¬

aufnahme der Handelsbeziehungen studieren und den Hafen von Ant¬

werpen wieder als Handelshafen benützen . Man hofft , daß die Ver¬

handlungen zu einem befriedigenden Ergebnis für beide Teile führen
werden .

Die Bamberger Konferenz .
T .U . Dresden , 29. Dez . (Drahtbericht .) Auf der Konfeiren, der

bmidesstaatlichen Finanzminister in Bamberg werden sich di«
minister in erster Linie dahin schlüssig werden müssen, m welcher
Weise di« vom Reich zu zahlenden Steusranteile für die einzelnen Bun¬

desstaaten sichergestellt werden können . In zweiter Linie werden ncy
die Finanzministör mit dem Vollzugsgesetz zum Landesste ^ gesetz oe-

schästigen. Soweit bisher bekannt , haben sämtliche bundesstaatlichen
Finanzminister ihr Erscheinen zugesagt .

Persono ' ien .
Ä. Köln . 29. Dez . Wie die „Konische Zeitung '' erfährt . ,st als

Nachfolger des bisherigen Leiters der Personalabteilung des Aus¬

wärtigen Amts . Ministerialdirektors Schüler , der Wirkliche G»Heime
Legationsrat Zahn in Aussicht genommen . Er ist schon ftuher in
der Personalabteilung tätig gewesen und war in : Laufe der zweiten
Hälfte des Krieges nach Konstantinopel delegiert . „ , ^ ^

Der deutjchnarionale Reichstagsabgeordnete Reinhold AZuue

stellt mit dem bevorstehenden Jahreswechsel seine Tätigkeit als

Hauptschriftleiter und Direktor der „Deutschen Zeitung ein , « et«

Nachfolger wird Dr . Maur enbrecher.
Die Verhandlungen nm Finme .

- Rom . 28. Dez . (Agencia Steftmi .) Heut« vormittag sind der
Leiter der nationalen Verteidigung von Fimne , Ventun . und oeu

Bürgermeister von Finme in Abbazia mit dem General Ferrano zu
sammengetroffen . Da die beiden Delegierten der Regentschaft t" .
Verhandlungen eröffnen wollten , ohne sich über ihre Stellung zu«
Vertrage von Rapallo zu erklären , brachte General Ferrano in un¬
zweifelhafter WeA« zum Ausdruck, daß vollständige und ruckhaltlose
Anerkennung des Vertrages die unerläßliche Vorbedingung , egl,cker
Unterhandlung sei . Die Delegierten waren anscheinend von der Er¬

heblichkeit dieser Frage überzeugt und erbaten die Anberaumung
eines neuen Zusammentreffens für den Nachmtttag . um die Möglich¬
keit zu Beratungen in Fiume zu haben . Di« von den delegierten
exbekÄK UnterbyHun » bewilligt , -
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Aus Baden.
) ! ( Durlach . 29 Dez . Der Bürgerausschuß stimmte gestern

nach zweistündiger ausgedehnter Verhandlung dem städtischen Vor¬
anschlag für IS2V/21 mit 4g gegen 27 Stimmen zu . In eingehender
und klarer Weise legte Bürgermeister Dr . Zierau die Verhältnisse
und die nach Ablehnung der erstmaligen Vorlag « durch den Bürger -
ausschlch geschaffene Lage dar . ferner die dadurch nötig gewordenen
Verhandlungen mit dem zuständigen Bezirksamt . Wenn heute der

' Bürgerausschuß abermals den Voranschlag nicht bewillige , begebe er
sich des vornehmsten freiheitlichen Selbstverwaltungsrechts der
Gemeinde . Die Folge sei Zwangsetatisierung durch den Bezirksrat .
Nach d«n mit den Parte,Vertretern getroffenen Abmachungen soll auf
allen Seiten Entgegenkommen gezeigt und dadurch der Voranschlag
unter Dach gebracht werden ud zwar soll der Bürgernutzen neu be¬
rechnet und dadurch mehr herangezogen werden . Das Liegenschaft ?-
und Betriebsvermögen soll mit dem Höchstbetrag von 1t>2 Pfg . heran¬
gezogen werden . Das reichssteuerfreie Einkommen soll bei Ledigen

ibis zu 10 000 Mark , bei Verheirateten bis zu ISMO Mark , für jedes
! Kind weitere 1000 Mark umlagefrei bleiben . Nach ausgiebiger De¬
batte gelangte der Voranschlag mit den getroffenen zahlenmäßigen
Neuerungen ?ur Annahme .

) s Sulzfeld (Ä . Bretten ) , 29 Dez . Das „Brettener Tagblatt "

bringt in seiner heutigen Ausgabe folgende Meldung seines Kor¬
respondenten von hier : „Der hiesigen Gendarmerie ist es nach mehr¬
tägigen großen Anstrengungen gelungen , einen seit einigen Tagen
sich in der hiesigen Gegend herumtreibenden Mann zu verhaften ,
der mit dem Mörder des Schwanenwirts Holzmüller aus Oberöwis -
heim identisch sein soll . Der Verhaftete ist der im Jahre 1893 in
Ludwishafsn a . Rh . geborene Dienftknecht August Oehler . Er be¬
fand sich im Augenblick seiner Verhaftung , die in Kürnbach erfolgte ,
in sehr oe -wahrlostem Zustand . Oehler leugnete bis jetzt hartnäckig
die Tat begangen zu haben, ' sein Signalement stimmt jedoch sehr auf¬
fallend mit demjenigen des von der Staatsanwaltschaft ausgeschrie¬
benen Mörders überein . Der Verhastete wurde zunächst nach dem
Amtsgefängnis in Eppingen verbracht , von wo aus sein Weitertrans¬
port nach Karlsruhe erfolgen wird .

"
dt . Mannheim , 28 . Dez . Die heutig : Bürger ausschuß¬

sitz ung hatte sich in einer umfangreichen Tagesordnung mit einer
Reihe von Steuern und Gebühren zu befassen , die wesentlich erhöht
werden sollen . Die wichtigste Vorlage betraf die Heranziehung der
von der Reichseinkommensteuer nicht erfaßten Einkommensteile der
Mannheimer Steuerzahler mit gewissen Einschränkungen zur Ge¬
meindeeinkommensteuer . Diese Einschränkungen wurden durch An¬
nahme von entsprechenden sozialdemokratischen Anträgen noch wesent¬
lich erleichtert , wonach von der Gemeindeeinkommensteuer befreit
bleiben bei Ledigen das Einkommen unter 12 MV Mark , bei verhei¬
rateten ohne Kinder das Einkommen unter 22 000 Mark und bei
Verheirateten mit Kindern das Einkommen unter 30 000 Mark . Die
Verdoppelung l-cr Kanal - und Miillabfuhrgebühren wurde beschlossen.
Die so viel vmstrittene Straßenreinigungskosieiiordnung wurde einer

. gemischten Kommission zur N ^ chberatung überwiesen . Die Kosten für
die Straßenreinigunp sollen nach der Vorlage von den Hausbesitzern
igeiragen werden . Kennzeichnend für d ?n außerordentlichen Kapital »
bedarf der Stattgemeinde ist eine Gegenüberstellung des letzten

'Friedensetats aus das Jahr 1914, der mit 22.8 Millionen Mark in
' Einnahmn und Ausgaben balanzierte . während er 1919 01,9 Millio¬
nen Mark und 1920 158 Millionen Mark beträgt Bewilligt wurden
ferner noch für außerordentliche Maßnahmen 201270 Mark , für

>Zufchußleistung an den Verein für Volksbibliothek 30 000 Mark , für
>Kauf und Tausch von Grundstücken 8? 000 Mark , für Erwerb des
Waldparkrestanrants 218 000 Mark , für den Bau von 2 Großvieh --
waosn auf dem Vkhhof 142 000 Mark und für elektrisch ? Ausrüstungen
an Straßenbahi ' wc -' en der Mehrauswand von 2 ->62 000 Mark .

Freiburg . 28. Dez . Eine gestern abend im Fenerlingsaal ab¬
gehaltene Versammlung der Eisenbahner hat einstimmig
folgende Entschließung angenommen : . .Eine nach Hunderten zäh¬
lende . im Feizerlingssaal tagende Versammlung von Eisenbahn¬
beamten und - Arbeitern ist einmütig entschlossen , den Kamps auf "
zunehmen , sofern die Regierung die Forderungen , welche von den
Eroßorganisationen gestellt wurden , abgelehnt .

"
O Aus dem Hegau , 28 . Dez . In dem Flecken D i e tl i s h o f bei

Bilzingen ist das Anwesen des Landwirts Robert Glatt vollständig
Niedergebrannt . Infolge Wassermangels konnte die Feuerwehr nicht
!viel ausrichten . Der Taglöhner Bilger aus Oehningen wurde
!gleichfalls durch einen Brand geschädigt , der in seiner Scheune
ausbrach .
l cb . Vom Bodcnsce , 27. Dez . Unter 22 Bewerbern bei dem
P̂reisausschreiben für Plane zur Erstellung eines Volksschulgebäudes
>in Markdorf erhielt den Z. Preis Architekt Gnmbiller -Salem , den
2̂ . Preis Architekt Lang -Iieberlingcn , den 3 . Preis Architekt Wöhrle -
Markdorf , den 4 . Preis Architekt Heidegger -Ueberlingen . — Ab 1 .
iIanuar erhält Lindau die S. » nd 11 . Kompagnie des 3. Jäger¬
bataillons . Standort des Bataillons ist Kempten i. A . . woselbst
wie 10. und 12 . Kompagnie untergebracht werden . — Bekanntlich hat
ein Mitglied des Winzervereins Meersburg durch falsche Veröffent¬
lichungen in Tageszeitungen den Verein , dessen Kredit und Ansehen .
Ebenso den Geschäftsführer , des Vereins im In - und Ausland schwer
geschädigt . Durch genaue Kontrolle und Prüfungen ergab sich die
!Haltlofigkeit der Anschuldigungen . In einer Vereinsversammlung
!wurde nun dem Geschäftsführer das Vertrauen ausgesprochen und
das betr . Mitglied ausgeschlossen . — Während der letzten Sitzung
-des Vorarlberger Landtags kam die Rechtsverwahrung in der Ange¬
legenheit des Selbstbest '. mmungsrechts des Voralberger Volkes zur
Sprache . Auch andere österreichischen Länder haben Entschließungen
in diesem Sinne gefaßt . Sie wurden nicht als Hinderungsgrund
aufgefaßt in den österreichischen Bundesrat einzutreten . Der Land -
itagsvorsitsende Dr . Enver - Bregenz wurde beauftragt , im Bundesrat
»die Stellungnahme der Länder zu begründen und zu erklären , daß
die Länder trotzdem am Staate Oesterreich mitarbeiten und dann erst
vom Selbttbestimmungsrecht Gebrauch machen , wenn der geeignete
Zeitpunkt dafür gekommen ist . Vorarlberg betrachte sich als voll¬

wertiges Mitglied des Bundes und befolge dessen Gesetze bis de :
Zeitpunkt gekommen sei, in dem es das Verhältnis zu Oesterreich
löse . — Der Landesooranschlag für 1921 beträgt über 36 Millionen
Kronen ( 1S14 rund 1 .2 Millionen ) , wovon etwa 20 Mill . auf die Ge¬
halte der Lehre : entfallen ! der Voranschlag wurde genehmigt . ,

Ans der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1920.

Die Etttlaffnngen aus den» 1Svl »vv 'Mann-Heer .
Militärfahrkarten werden bei Entlassungen aus dem 150 000-

Mann -Heer bis zum 31- Dezember ausgegeben zu Reisen vom
Entlassung ?» zum Heimat - oder einem anderen Ort , an dem sie
Arbeitsgelegenheit nachweisen können , bei Entlassungen nach dem
Ausland bis zu dem Grenzort , der dem künftigen Aufenthaltsort
-unächst lieg : , wenn der Nachweis der Arbeitsgelegenheit geführt ist.
Diese Karte gilt wie gewöhnliche Karten vier Tage . Soweit es mög¬
lich ist und für d e Reichskasse vorteilhafter , werden die Freiwilligen
von und nach Ostpreußen durch den polnischen Korridor mit Zügen
des Lssentlichen Verkehrs entlassen . Der Militar -Korridsrzug darf
nicht benutzt werden . Für den polnischen Korridor wird eine Militär¬
fahrkarte his zur deutschen Grenzstation . Fahrgeld für den Korridor
und ein Ausweis zur Erlangung einer Militärfahrkarte für die Wei¬
terreise ausgegeben . Etwaige Paßkosten trägt die Heeresverwaltung .
Sofern möglich und für die Reichskasse günstiger oder wenn die Reise
durch den Korridor nicht möglich ist , darf die Entlassung auch au ? dem
Seewege erfolgen . Die Heeresverwaltung trägt die Kosten der Karte ,
bei Entlassungsreisen von mehr als 20 Kilometer - Bei Entfernungen
von 20 Kilometer uiA ^darunter 'hat der Entlassene die Kosten zu
tragen .

: : Kartsrvher Marktbericht vom 2Z. Dez . Infolge der wärmeren
Witterung ist das Angebot in Frischgemüse wieder etwas besser ge¬
worden . Die Nachfrage ist lebhast . Gut war die Zufuhr in Rot -
und Weißkrant , sowie gelben Rüchen , Schwarzwurzeln von Holland
und ans hiesiger Gegend . Obst war nicht viel auf dem Markte . Die
Nachfrage war gering . Südfrüchte , z . V . Orangen , Bananen und
dergleichen sind eingetroffen . Dürrobst wurde verkauft von 5 ^ 0,i>0
Mark . In Fleifchwaren war reichliches Angebot , ferner in Seesischen ,
letztere das Pfund von 3 .50—K «K . Bei Eiern war bessere Zufuhr .
Die Preise bewegten sich zwischen 3—3,50 das Stück . Zu erwähnen
wäre noch das schöne Sortiment in Käse ; die Nachfrage war nicht
groß - , .

M .I . Der Militiiroerein Miililbura feiert ? am StephanStag im
übersnllten Saale der »Drei Linden " lein Weilinactiisiest . Das recht
glücklich Zusammengestellte Programm , dessen erster Teil als Huldigung
den 19 Veteranen des Vereins von 18W und 1870/71 gewidmet lvar ,
fand in allen Punkten beifallsfreudige Anerkennung . In seiner Be¬
grüßungsansprache gina der Vereinsvorsitzende . Herr Ferd . Doldt ,
im Anschluß an einiae geschichtliche Rückblicke näher auf die Bedeutung
des deutschen Weihnachtsfestes ein , dessen FriedenZevanaelium uns
gerade in der Zeit schwerer Not doppelt Verbeißung sein müsse . In
herzlicher Weise gedachte er der Veteranen , denen man nie dankbar
genug sein könne : seine Wünsche sür einen langen und glücklichen. Le¬
bensabend der alten Kämpfer klangen ans in einem dreifachen Hoch.
Die Veteranen Bürgermeister Herbst ans Hochstetten und Kam -
mann Weber von hier dankten für die Ehrung mit .beherzigenswer¬
ten Worten . Nach einem trefflich inszenierten Einakter sowie humo¬
ristischen Vorträgen von Herrn Fr . Meßbecher , ioelcke heiterste
Stimmung auslösten , beglückwünschte der Vorsitzende des Hardtgaues ,
Herr Pfarrer Graebener den Verein und seine verdienstvolle Lei -
tuna zu dem Erfolg des Abends und pries alsdann die vielfach leider
mißverstandene Tätigkeit und den Zweck der Militärvereine , deren vor¬
nehmste Ausgabe darin bestehe , frei von allem Chauvinismus . den Geist
echter vaterländischer Gesinnung auf historischer Grundlage zu Pflegen
und zu fördern . Es gelte , immer wieder zurückzugreifen in die Zeit
nationaler Größe , um aus ihr neue Kraft und Glauben zu schöpfen
zum Wiederaufbau unseres darniederliegenden Vaterlandes . Und an
die heranwachsende Generation , den Träger unserer Zukunft , richtete
Redner die ernste Mahnung . die alten Veteranen als leuchtende Vor¬
bilder stet ? vor Augen zu basten . Die Rede übte nachhaltigsten Ein¬
druck auf alle Anwesenden aus . ES folate alsdann der zweite Teil mit
durchweg weibnacktlichem Gepräge imufikalische Darbietungen , Manner¬
chor: Heilige Nacht . Weihnachtslustspiel : „ Der Ehemann unterm Weih¬
nachtstisch "

, Gabenverlosung u . a .s . Reicher Beifall delohnte allemal
das Gebotene . Besonder ? bervorgehoben sei die Mitwirkuna des Ge¬
sangvereins ' . Frohsinn "

. dessen autgeschulter Chor wesentlich zur Ver¬
schönerung der Feier beitrug . Ein Tänzchen hielt Alt und Jung noch
ein paar frohe Stunden beisammen .

e . Der I . Karlsruher Verein filr Kanarimzucht mit Vogelschutz
und - Pflege veranstaltete im „ Kafse Mati " am 2 . Weihuachtsseiertag
eine Familienweihnach -sfeier . welche sehr gut besucht war . Das Quar¬
tett der Karlsruher Mandolinengesellschaft unter Leitung des Herrn
Eckstein jr . brachte verschiedene Stücke zum Vortrag . Herr Frank fr .
erfrcu .z oi« Luyorer durch einige gute humoristiiche Gesangsstücke .
Gabenverlosung war mit der Feier verbunden . .

— Jüdischer Vortragsabend . Eine WohltätigkeiiSvsranstaltung in
Form eines jüdischen Vortragsabends zum Besten südischer Bedürftiger
veranstaltete gestern abend der Verband der Ostiuden in Deutschland
im Künstlerhaiis . Frl . Ruth Porita . Mitglied des Bad . Landes -
theaterS . Karlsruhe , brachte Iargonlieder zur Laute zum Vortrag , die
allgemein aefielen und mit lebhaftem Beifall begleitet wurden . Schrift¬
steller I . E . Poritzkv » Berlin wartete mit eiaenen Dichtungen , wie
. Sckachmedrozze " u . a . , auf . die durch die originellen Einiälle viel Ge¬
schick und Können verrieten . Auch ihm ward lebhafter Beifall zuteil .
Ein guter Besuch lohnte die Bemühungen des Ostjudenverbandes .

§ Durch Abbrennen von Salonseurrwerk entstand am 27 . Dezember
in einem Laden der Philipvstraße ein Brand , der von dem Ladenin -
haber aelöscht werden konnte . Der entstandene FahrniSschaden belauft
sich aus .060

K Diebstadl . Ueber die WeihnachtSfeseriaae haben unbekannte Täter
aus einer Schäftefabrik in der Karlstraß « etwa 30 schwarze Borrind -
felle , 20 Dutzend Borcalfschäfte . 50 Meter weiß -gran -braunes Futter
sowie 12 Rollen schwarzen Nähseiden im Wert « von 39 409 entwendet .

8 Verhaftet wurden ein Kaufmann aus Berlin , ein « Arbeiterin ,
eine Dienstmagd , ein Taglöhner von hier , sowie cin Metzger aus Hohen¬
wettersbach . sämtliche wegen Diebstahls , die Witwe eines Bäckers aus
Gaggenau wegen Betrugs , ein Färber aus Beiertheim wegen Betrugs ,
sowie ein Kellner aus Weipert wegen Schleichhandeis mit Kokain ,

ferner ein Rangierer aus Wasseralfingen , der weg« ! schweren Dieb¬
stahls zur Verhaftung ausgeschrieben war und em Dienstmädchen aus
Weil , das wegen Diebstahls gesucht Wird . ^

Im Kaiser Odeon sinket am Brettl » , den 51 . Dezemd « lSilvester »
Slbend ) ein arokes Sonderron , ert mit dopvelt vernähter « avelle
lBlas - und Streichorchester » statt . Es ist aleicweitia Beneft,abend der lttinlt -
lerlapelle Luntaczccl .

Turnen X Spiel X Sport.
: : Der Fußballklub Miihlburg weilte mit seiner 1 . Mannschaft

über die Feiertage in Mürzburg und Wiesbaden . Während die
Mannschaft in Würzburg gegen die Würzburger Kickers mit 2 :5
unterlag , gewann sie in Wiesbaden gegen den Sportverein m '. t 1 .0.

F Der Fu
'gballllub Phönix Karlsruhe hat seinen Austritt aus

dem Rasensportverband für Karlsruhe und Umgebung erklärt .
— Die Triberger Rodelrennen abgesagt . Nachdem eine außerge¬

wöhnlich warme Witterung eingetreten ist , kann das auf 1. Januar
1921 angesagte Rooetwettrennen nicht stattfinden . Der neue Termin
wird sofort bekannt gegeben . ^

Ks. Georg Hax s » iMre . Am Montag , den 27 Dezember , konnte
der 1 . Bersit -eude des Kreises l und L . Vorsitzende des Deutschen
SchwimuwVerbanoes . der 2 . Schriftführer des D -R .A . und Mitglied
!>es Reicknbeirates für Leibesübungen . Vorsitzender der Rudergesell¬
schaft Wiking -Berlin , auf 50 Jahre seines Lebens zurückblicken Vor
wenigen Monaten errang der Fünfzigjährig « n-ich das Goldene Turn -
und Sportabzeichen , ein Beweis für seine Elastizität , die «r dem
Sport verdankt . Der Deutsche Schwimmsport verdankt ihm die Grund¬
lagen sür die Springkunst , in der er Deutscher Meister wurde . Neun
Jahre lang stand er an der Spitze des Deutschen Schwrmm -Verbandes .
Der von ihm als 23jährigcr geleitete „Schwimmsport das ^ awrwgan
des Verbandes , erreichte unter seiner Leitung eine Hohe , wie spater
nie wieder . Noch heute ist der Jubilar einer der eifrigsten Vor¬
kämpfer de? sportlichen Gedankens -

Auszug nus den Standcsbüchern Karlsruhe .
Ekxschlieftunoe « . 28 . De, . : Moses GolvsSmidt von » iebrt « . T » -

Ve,ieiMeister in ^ rankinrt a . O, . mit Sannlben Strauk ! von bi - r : Bern -
bard Nvck von ttaviielrodeck . Schneider bier . mit Anna B c t ter Wwe . von
Daubend .' im : Johannes Sartneaa von Overtbalbosen . Volwotr vier ,
mit Frieda Stol , von Teaernau : Fricdri » Sauf ! von Weilderstadt .
Ki-anMbrer bier . mit Erna Mörschel von Breisa « : Sarl Beter von
OveriaSblich . Kliusmann in Achern mit .Helene Ern st von vier .

Geburten - 17 . ? e, . : Mar Vater N,aa ! Raver . Kauimain, . — « . D «.
?>ember : Eliriede Theresia . Vater Otto Schmidt . Mdt . Ardeiter : Ott »
5>eitN . Vakr ^ riedri » Die » . Bankbeamter : » urt Adam . Bater » an
L <i w o Waaenstil ' rer . — Lt . De, . : Selmut Geora . « ater Geora Nedre n -
Vach . Reaistrat , Assistent : Selmut Ernst . Vater Karl Ba t lSn der . Kau »,
mann : Sans Vater Ernst Burk . Nasser . — 26 . De, . : Siutb Anna . Vater
Emil Schwär, . Kausm . : Sein, . Vater Dr . Knrt Sicktnaer . Rechts¬
anwalt : Nannv Vater Wendel Kleiner . Schneider . ^ 26 De, .: San »
Wilbelm Ri -W.rd V -N- r Willielm Richard Evner . Drncke « iarvelt «r .

Todesfälle . 25 . De, . : Karl SchSffner . Ebemann . Schneidermeister ,
alt 52 Nabre , — 27 . De, . : Maria Krück , alt 7K OSabre . Witwe d -S Bäcker¬
meisters Pbilivv Krück : ?!ol>. Burc >bardt . Ebemann . Neuerich 'nied . alt
KS Nabre : Elsa , alt 8 Taae Vater Robert K ö n io . Feinmechaniker : Le »-
vold Weil . Ebemann Kaufmann alt 73 Nabre : Wilbelmine S e i t » . al »
l!N okabre . Witwe de ? Obertclcar .-Sekr . Karl Settb : Auault » ran ». Sve -
mann . Kauimann . alt !>S !Xabre .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswettrrwarte in Karlsruh «.

Station «,
Höhe

über dem
Mee ?e

m

Tempe¬
ratur

c»

Gestrige
Hochst-
wärme

Z5t 12 tt
SM S t »
tü? Ii , Z
2tZ IS It
7lS s »

128t «
7M «

Höchste
Temper .

nacht.

t«
t

« t
t
i
Z
l

Wette ,

»ede«
» »Mz

halbded«»
bedeckt

Bei «»
dede«

Wsrtheim . , ,
Köainstuhl . . .
Karlsruh? . . . .
Baden -Baden , v .
Wiltingen . . 5 ,
Feldbersier Hof .
vt . Blasien . . .

Slllnemeine WltlerunaSNberN » ! . Ein tta » er TIeN »r« !w «rIxr . v » « viv -
lich von uns voriiberae,oaen Ist und beute llber Bolen liest , vedinate auck»
nestern anhaltende Slldströniuna und damit sebr milde ? Wetter mit leichten ,
im südlichen Schwor,Wald etwas stärkeren Reoentällen lodak auch in den .
arSktt 'en Söl ?.'n beute nur stellenweile noch Schnee lieoen aevlieven ist.
lieber Rordenrvva herrscht ltrenae Kälte : in Norddentievland lieae » vie
Temveraturen b !-' , u 1l> Grad tiefer als bei unS . — Während sich die sonst
vorbandenen Lustwirbel lanasam ausfüllen oder nordwärts ab,ieben . vrinat
letzt ein Ausläufer des sltdlicben Sochdruckaediete ? nach Sllddeutsivland vor ;
er wird sich später m ! t dem nördlichen Soch vereiniaen .

Voraussichtliche Witteruna bis DonnerStaa . »0 De « « »« IM » . » a« t» :
.Zunächst noch mild wolkia und »eitweilc NiederschtSae : ivüter « evlta . tüb -
ler . bei Aulbeiteruua Nachsrolt .

Wasserstand des Rhein?. ^ '
SStuskerinsel . 29 . Dez . , morg . K Uhr : t>,W 4 cm vest.
Kehl . 29. Dez . . morg . K Uhr : 1,15 rn . 4 ein aest .
Maxau , 29 . Dez . , morg . 0 Uhr : 2,71 m . 1 cm gest.
Ma nnheim . 29 . Dez . . morg . K Ubr : 1 .48 m , 1 cm ges.

Vorbeugenä , keilend , Iin6ern6 un6 Icükleml
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großer Reklame und übermäßiger Wichtigtuern wurde kürz -WzMit gr . WMWWWMMWWWWWWWWWWWWWWW
^ lcli'-Die Erstaufsühruna dreier sinfonischer Fragmente aus einem Bal¬
let „ Taphnis und Ckloe ' von Maurice Navel angekündigt , dem
jüngst ju Wien eine gan ^e Festwoche gewidmet war . Eine übereifrige
Äonzertdirektion füblte sich dazu berufen , päpstlicher als der Papst «u
se . ii und über die Rückständigkeit und Gleichgültigkeit Berlins „ gegen
das musikalische Moderne " zu wettern . Mit pompösen Worten wurde
da dekretiert , daß „ in Berlin eine Gegenströmung bestehe , die alles
Neue . Wertvolle am Erscheinen bindern wolle . Man vertraue daher
auf >das aeistige Publikum Berlins und ruse zum Kampf auf gegen die
alte Tradition und den alten Schlendrian , der von jeher geherrscht habe .
Verblüfft ob dieser Großsprecherei schüttelte man bedächtia den Kop ?
unk begab sich erwartungsvoll in die Pbilharmonie zum 3 . Adler -Abon -
nementSkonzert . wo Oscar Fried mit der reckt problematischen Ehre
l?e ^raut war . diese bochtönenden Tiraden a la Don Quirote , n ehrlich :
Münze umzuwechseln . Fried versuchte die Novität , die durch den sch¬
wenden szenischen Hintergrund und die dadurch bedingte lückenhafte
Auswahl zum unkünstlerischen Torso verurteilt war . aus ihrer matten
nibaltlichen Bedeutungslosigkeit in eine interesfnate Sphäre zu heben .
Sock vermag diese Kunst von vorgestern , die statt kernhafter Thematik
mnd innerer Gedankenzusammenhanae nur Geistreicheleien und pikante
«koloristische Wirkungen erstrebt , wenig zu packen. Möglich daß die
Einzigartige Kunst einer Pawlowna oder eines Niiinskij diese Musik mit
plastischem Inhalt und wirklichem Leben zu erfüllen vermöchten , doch
». hne die enge Verbinduna mit mimischer Charakteristik und szenischer
fSandl ' " " ? muß dieses musikalische Balletsragment , das die abgestandene
Nestbe " » jungsranzösischen Impressionisten bis zum Ueberdruß mit
!situatwu «äemäßen Farbenzusammenstellungen dociert . unverständlich
-nnd ungenießbar bleiben . Daß dieses Werk Rädels , des epigonenhaften
jDebussygenossen bisher seinen W«a nicht nach Berlin gefunden hatte ,
»war wirklich kein Verlust sür das reichshauptstädtische Musikleben . Mit
fataler Deutlichkeit wurde man daher durch die bombastischen Reklame¬
verspechungen an das Sprichwort , von den Spaden , auf die mit Kano¬
nen aesckossen wird , erinnert . Erfreulich wirkt « an diesem Konzert nur
!die Einführung des iungen Pianisten Walter Gieseking , der sich
!durck seine Interpretation des Lrsztschen Klavierkonzerts in Esdur in
>die vorderste Reihe der lebenden Pianisten gestellt hat . Stand somit
im instrumentalen Teil dieses Konzerts der künstlerische Ertrag in
merkwürdigen Kontrast zu den durch eine skrupellose GesckxiitSitatistik
erweckten Erwartungen , so erlebte man eine ähnliche Enttäuschung im
Mnlten volkstümlichen Sinfoniekonzert des Deutschen OpernhauS -
orchesters . in dem es unter der Leituna des rübrigen Rudolf Krasselt
eine ,n riesigen Ausmaßen gehaltene Einkorn ? eines bisher wenia be¬

achteten Komponisten Hans Bullerian zu hören aab . Der Vergleich
trifft nickt auf die Präliminarien dieser Veranstaltung zu. Wohl aber
auf das ideelle Ergebnis des Abends . Hans Bullerian . der seinen
früheren Autornamen Bulleriahn — nomen est omen — in die wohl¬
klingendere Fassung Bullerian mit vorgeschobenem Akzent verändert
bat . überrascht hier durch technische Ansprüche , die bei weitem alles
übertreffen , was bisber an Riesenorchestern in der Mufiklitercitur vor¬
banden war . Richard Strauß ' Elektrapartitur oder das gewaltige
Orchefterausgebot in Rezniceks neuester Oper „ Ritter Blaubart " find
ein .Kinderspiel gegen diesen Riesenapparat , der iegliches Instrument
in einer vielfachen Besetzung von dem bisher lieblichen verlangt , und
sogar den Orchesterklang durch Einbeziehung unbekannter Hilfsmittel ,
z . B . eines « ummophon und eines Spendiarophon . , u steigern sucht.
Man stebt überrascht vor dem ganz ungewöhnlichen Talent dieses iun¬
gen Musiker ? für Lösung instrumcntationstecknikcker Probleme dovpelt
verwundert ^ wenn man hört , daß Bullerian dieses gigantische Werk im
Alter von 22 Iabren konzipiert unk ausgeführt hat . Der Komponist
nennt dieses sem Opus 8 „Stuck -Sinfonie "

, ein kurzer programmatischer
^ .itel . der darauf hinweist , daß der Pbantasiegcbalt dieser Musik durch
eine Reibe bekannter Gemälde Franz von Snicks inspiriert ist.

Daraus . ergeben sich ohne weiteres die Schwächen dieses Werkes .
daS. sich bemuht , die pittoresken Wirkungen einiaer Bilder wie „ Krieg ".
„ Sunde . „Lucner "

. „ Wächter des Paradieses "
. „ Medusa " und andere

mebr . deren seelisches Erleben in keinerlei Kausabzusammenliana mit
einander unmittelbar stebt . durch musikalische Gefüblsasfociationcn zu
umichreiben . ein Verfahren . daS notwendig zu episodenhafter Skizzie -
rung und äußerlicher Nachempfindungtz/ühren muß . So ist denn auch
der tbematiicke Gehalt dieser Monstresinfonie äußerst dürftia und ibr
Stil durchaus eklektisch, neben den Jungrussen um Rimski -Korsakosf .
deren Einfluß das erläuternde Programm ausdrücklich wiegt , hat be-
londers Richard Strauß die musikalisch« Diktion merkwürdig bcein -
/ Ußt und mancherlei scheinbar orignelle Wirkungen hat dieser Kauber -
kunstler weit vollendeter und persönlicher bereits lange vorher einpfun -
den asbabt . Bewundernswert , aber . war die Meisterschaft , mit der
Krasselt den ungeheuren .Schwierigkeiten dieser Riefenpartitur gerecht
Wurde . ,

" ^ ^ ^
-v-

Der Stikeik der Berliner Theatermusiker , die im lebten Augenblick
um ihr ? Forderungen über das von den Direktoren der
Berliner Operettcnbühnen bewiesene Entgegenkommen hinaus¬
zuschrauben , am ersten Ws -.bnachtSffeiertaa weitere Verhandlun¬
gen brüsk abgelehnt und plötzlich die Arbeit eingestellt hatten ,
hatte den arg geplagten Bühnenleitern um ein Haar das ganze „ Weih¬
nachtsgeschäft " verdorben , wenn nicht im letzten Moment dank der man¬
gelnden Solidarität der b ' teilia ^' n na ^

Wünsche der Ausländischen erfüllt hätte . Somit gina der Kelch des a» >
störten Weihnachtsamüsemcnts noch glücklich an dem geplagten Ber¬
liner TheateiPublikum vorüber und auch die neue Operette der Komi »
schen Oper , die am 1 . Feiertag in die große Welt eingeführt werden
sollte , wurde durch diese gütliche Einigung davor bewahrt , bei ihrer
Kreiruug als verunstalteter Torso — mit Klavier — statt mit rauschen¬
der Orchesterbegleituna ersckeinen zu müssen . Die Novität beißt di :S-
mal „ Baroneßchen Sarah " und nennt als ihre verantwortlichen
Autoren den Librettisten A . Neidhardt , der das lustige Rößlerscke Lust¬
spiel „Der Klubsessel " sehr gewandt nachempfunden hat , sowie den po¬
pulären Komponisten des „ Soldats der Marie "

. Leo Ascher , der erst
jüngst in Berlin mit seiner „Botschafter Lern " einen starken Bühnen¬
ersolg davongetragen hat . Die Geschichte von dem ehelichen Findel¬
kind , das der mittlerweile geschiedene Pava nicht mehr kennen gelernt
hat und das die Lehren seiner strengen Erziehung an dem lebenslusti¬
gen Vater . Bruder und Vetter zuerst inkognito , dann unter richtiger
Flagge realisieren will , bis sie schließlich von d«r leichtsinnigen Lebens «
lust dieser Weltkinder fortgerissen wird , ist zu einer bäckst amüsanten
Handlung geworden , die für die reizvolle und melodiöse Musik Leo
Asch . rs den reckten Hintergrund abgibt . Direktor Charte , der selbst
mit vornehmer Grandezza den alten lebenslustigen Baron spielte . Hatto
für reizvolle Bühnenbilder und ein ausgezeichnetes Ensemble Sorge
getragen , das durch fein flotteS Tempo um , pointenreiches Spiel z «
dem großen Ersola des Abends nicht wenig beitrug . Besonders Paul
Heidemann der beliebte Filmstar und die urdrolliae Pepi Kampa rissen
das Publikum zu Beifallsstürmen hin . Alle Darsteller , auch der Kom¬
ponist . der sein Werk selbst dirigierte , waren der Gegenstand begeisterter
Ovationen . Dr . W . B . ,

Uraufführung in Baden - Baden . Am Samstag , den I . Ja «
nuar findet im neuen Kurtheater die Uraufführung des musikalischen
Schwank ? „Meine Frau — das Fräulein "

, von Hans H.
Zerlett . Musik von Hermann Beulten , statt . Zerlett ist durch!
verschiedene Schwänke und Operetten , darunter „Flimmerklärchen "

,
»Prinz Juplala " und „Feinsliebchen " weiteren Kreisen bekannt ge¬
worden . Non h . Veutten wurde im Juli ds . Is . die Operette »Die
Schönen von Baden - Baden " mit großem Erfolg aufgeführt .

Die Freiburger Intendantenkrise . In der Intendantenkrisis .
d ie dadurch entstanden ist , daß Intendant Heinrich Schwantge er¬
klärte . mit den kicksten künstlerischen Vorständen und den Mitglie¬
dern des Betriehsrats nicht mehr zusammenarbeiten zu können , ist
eine Entscheidung noch nicht gefallen . Dem Vernehmen nach ist
Kapellmeister Starke mit der einstm - iligen Führung der Interv
dan ^ nseschösie be ^ anl worden
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Neujahr 1921 .
Von Elisabeth Thielemann .

Wenn die Glocken in der Silvesternacht zu jenen bedeutungs¬
vollen Schlägen anheben , di« mit ihren ehernen Klängen den Ablauf
des alten Jahres künden , dann hebt sich wohl befreiend auch die Brust
so mancher unserer Hausfrauen in dem Gedanken : Gottlob , auch die¬
ses Jahr mit seinen Nöten , Sorgen und Entbehrungen ist überstan¬
den ! Wie von einer Last befreit , hoffen sie sreudig , je nach Tempera¬
ment . dem neuen Jahr entgegen , oder heißen es nur still verschwie¬
gen im Grunde ihres Herzens willkommen . So gleichgültig , so ab¬
gestumpft ist sicher keine von uns , dag nicht irgend ein Wunsch , irgend
eine Bitte , irgend eine Hoffnung ihr Herz bewegt und es über Alltag
und Gegenwart emporträgt zum Himmel , zu den Sternen , in jener
mitternächtigen Stunde , die den bedeutungsvollen Uebergang vom
alten zum neuen Jahre bringt . Meist werden es völlig selbstlose
Wünsche sein , die das Herz der Gattin und Mutter bewegen . Sie ,
die nichts denkt und sinnt , für die nichts Interesse hat , als das Wohl
ihrer Lieben , begehrt von der Zukunft , vom verheißungsvoll vor ihr
liegenden neuen Jahr nichts für sich selbst, sondern nur Erleichterung
der Lasten , die jene drücken , Schwinden der Sorgen , die jenen
Herz und Gemüt verdüstern . Sie selbst ist bereit , ihr Sorgenbündel
vom alten mit ins neue Jahr zu tragen , wenn nur ihren Lieben
ein besseres , lichteres und leichteres Dasein im neuen Jahr beschert
wird .

Geht sie mit dieser Selbstlosigkeit aber nicht vielfach zu weit ?
Müßte sie nicht auch dafür besorgt sein , daß auch ihre eigene Bürde
im neuen Jahr an Gewicht verliert ? Vielleicht denkt manche verbit¬
terte und durch ihre Sorgen abgestumpfte Hausfrau beim Lesen die¬
ser Frage : „ Ach wie sollte das wohl möglich sein , wie sollte ich das
wohl anfangen ? " Nun , die Antwort könnte sie rasch finden , wenn
sie an die gleiche Stunde vor Jahresfrist zurückdenkt .

Hat es ihr etwas genützt , daß sie so ergebungsvoll die alten ,drückenden Beschwerden , Mühen und Lasten mit in ' s neue Jahr über¬
nahm ? Brachte sie ihre Geduld , ihre Ergebung in das Schicksal, ihre
Arbeitswilligkcit und Pflichttreue allein auch nur einen Schritt
weiter , wenn sie ohne Energie und Hoffnung auf einen Wandel zum
Bessern auch für sich, ihre Hausfrauentätigkeit im neuen Jahr wieder
aufnahm ?

Nein ! Damals ging bald wieder alles im alten Geleise , im alten
Trott für sie . Das neue Jahr wird ohne ihr innerliches Auf¬
raffen und Auflehnen dagegen kaum anders roerden . Ehe sie
es selbst verspürt , wird sie unter dem ewigen Einerlei zermürbender
Kämpfe mit Kleinlichkeiten des täglichen Lebens , der ewig gleichen
Arbeitsfron ihres Hausfrauendaseins vorzeitig alt und zermürbt
sein und eine Tages zu der bitteren Erkenntnis kommen : daß sie wohl
nach als getreue Hausverwalterin , aber nicht mehr als unersetzlicher
Mittelpunkt der Familie eine Rolle spielt . Fehlt ihrem Dasein als
Gattin und Mutter dann aber nicht das Beste ? Will sie es erst da¬
rauf ankommen lassen , diese völlige innere seelische Ver¬
arm u n g an sich selbst zu erleben ?

Schwerwiegende Fragen am Altjahresende , am Neujahrsbeginn
für ungezählte unserer Hausfrauen . Schicksalsfragen , die Antwort er¬
heischen. Wie diese lautet : „Fange mit Jahresbeginn ein neues
Leben an . schlage eine neue Richtung ein . Befreie dich von allem
überflüssigen und lästigem Ballast , der auf deiner Lebensbahn dei¬
nen Schritt bisher allzusehr hemmte , deine Kraft
allzufrüh ermattete . Vereinfache so viel wie möglich
deine Haushaltsarbeit , befreie dich , soweit es angeht ,von zweckloser Kleinarbeit , verringere deine
täglichen Pflichten durch zielbewußte , systematische
Zeiteinteilung . Nütze alle Gelegenheiten zu dei¬
ner Entlastung aus . damit du auch als Mensch wieder zu einem
Rechte kommst und von deiner Familie nicht nur « ine unent¬
behrliche häusliche Stütze , sondern auch wieder der unersetz¬
liche. haltgebende Mittelpunkt bist , ohne den sie sich bald verlieren
und zerrsteuen würden .

Hausfrau unö Staatsbewußtsein .
Von Dr . Käte Marcus .

Für die Mehrheit der Frauen war der Staat bis zum Kriege « in
leerer Begriff , mit dem sie keine lebendige Vorstellung verbanden .
Sie wußten wohl » daß der Staat Gesetze gibt , daß er von seinen Bür¬
gern Steuern verlangt und die Söhne zum Militärdienst einzieht .
Auch von staatlicher Justiz und Verwaltung hörten sie gelegentlich .
Das Dasein des Staates war ihnen also bekannt . Aber seine alles um¬
spannenden Funktionen , seine alles begründend « und tragende We¬
senskrast blieb ihnen fremd . Das Denken und Schaffen der Frau , ins¬
besondere der Hausfrau , war auf individuelle Daseinsgestaltung ge¬
richtet . Ihr Heim war ihre Welt , — eine Welt , die sie vor jedem
fremden Einfluß und Eingriff schützte , unwissend , daß diese Heimwelt
uur eine kleine Zelle der großen Welt „Staat " war .

Mit plötzlichem Zugriff sprengte der Krieg den sperrenden Rin, '
den die Frau um ihre häusliche Lebens - und Wirkensstätte ge ' ^
b ?tte Dieses unbekannte Wesen „Staat " bekam plötzlich Gestalt u ,
Stimme . Und alle sahen , daß ihr Einzeldasein auf staatlichem Grunde ,in staatlicher Hut stand . Alle hörten , daß der Staat sie zum Schutz
seiner Gegenwart und Rettung seiner Zukunft , die zugleich ihrer aller
Gegenwart und Zukunft war , aufrief . In dieser Stund « des I . August1911 wurde das wahre Staatsbewußtsein geboren als eine seelische Er -
kcnntniskrakt , in der die Sorge um das heutig « Wohlergehen des Ein¬
zelnen unterging und alle sich als Glieder eines lebendigen Ganzen
fühlten .

Aber der Krieg wurde nicht , wie aufflammende Begeisterung ge¬
glaubt , ein frisch-fröhlicher Feldzug von wenigen Monaten , der alle
Opfer mit reicher Siegesbeute vergolten hätte . Er dauerte Jahr um
Jahr und seine Folgen hängen noch heute als düstere Wolken über
uns . Nicht einmal nur rief der Staat seine Bürger zum Opfer für
die gemeinsame Sache , sondern immer wieder trat er als fordernde
Macht vor uns hin . Und auch von den Frau «n forderte der Staat
immer wieder , immer Anderes und immer Neues . Die schon ihre
jungen Söhne hatten fortgeben müssen , sahen nun auch noch den
Bruder , den Gatten , den Vater im Soldatenrock hinausziehen . Und in
den verwaisten Häusern herrschte nicht mehr der Wille der Hausfrau ,
sondern ungeschriebenes und geschriebenes Gebot des Staates . Der
Staat beschränkte den Verbrauch von Brot und Fleisch, der Staat

regelte Beleuchtung und Heizung der Wohnung , der Staat zwang uns ,
fremde Menschen in unseren Räumen aufzunehmen . Die bis dahin
frei schaltende Hausfrau sah sich plötzlich in ein engmaschiges Netz von
Zwang und Verboten verstrickt . Viel « suchten sich gewaltsam Befrei¬
ung zu erzwingen , indem sie Verbotenes heimlich beschafften . Viele
l>eugten sich klagend unter das ihnen auferlegte Joch . Aber wohl
alle litten unter der Einschränkung ihrer Handlungsfreiheit und stell¬
ten sich, bewußt oder unbewußt , gegen den Staat .

In diesem Gefühl der Ohnmacht verzichteten fi« auf jede einzelne
oder solidarische Einflußnahme auf Wirtschafts - und Staatspolitik .
Damit war aber der kaum zum Leben erwachte Gemeinsinn wieder ab¬
getötet . Das Eigene war wieder das Haus , der Staat das Fremde ,
das sich feindlich einmischte .

D«r November 1918 gab den Frauen die vollen Staatsbürger -
rechte , die viele beglückt , manche gleichgültig und manche widerwillig
empfingen . Als mündige Staatsbürgerinnen konnten die Frauen
nun in dir Reihen der Männer eintreten . Aber die meisten glaubten ,
daß ihre politische Mitwirkung auf die Ausübung des Stimmrechts
beschränkt sei . Die neue äußere Stellung , die sie im Gemeinwesen
einnahmen , wurde für sie kein Anlaß zu einer neuen inneren Stellung
zum staatlichen Geschehen . Immer noch streben sie nach der „Freiheit
vom Staat "

, nach einer größtmöglichsten Einengung der „Grenzen der
Wirksamkeit des Staates " sHumboldt ) . Und doch muß unser Ziel die
Freiheit im Staat sein . d . h . eine größtmögliche Freiheit des Indivi¬
duums durch und für den Staat .

Ein wahres Staatsbewußtsein fordert , daß wir den Staat nicht
als Polizisten und Nachtwächter ansehen , auch nicht als mürrischen
Pädagogen , der launenhaft befiehlt und verbietet , sondern wir müssen ,
danach streben , uns ein zu fühlen mit dem Staat . „Der Staat bin
ich"

, muß jede Frau denken . Der Staat sind wir , wir alle , als gleich¬
berechtigte und gleichoerpslichtete Glieder einer Gemeinschaft . Wir
müssen verstehen lernen , welche Ansprüche an den Staat gestellt wer¬
den und müssen uns zusammenfinden , um diese Ansprüche gemeinsam
zu erfüllen . Dazu gehört aber das Steuerzahlen ebenso wie der spar¬
same Verbrauch von Kochgas und Kohlen .

Staatliche Forderung zu schmähen und zu verneinen ist unfrucht¬
bar . Bejahen müssen wir den Staat , der uns alle trägt . Wir alle
sind gerufen , mitzuraten im öffentlichen Rat . mitzuwirken am all¬
gemeinen Werk . Wer sich den staatlichen Pflichten versagt , hat auch
keinen Anspruch auf Anerkennung und Berücksichtigung seiner Wün¬
sche. Wenn die Hausfrauen in Stadt und Land fordern , daß der Staat
ihre Arbeit fördert und erleichtert , dann müssen auch sie dem Staate
aeben , was des Staates ist : Freudige Bereitschaft zum Mitdenken und
Mithandeln für den Staat , der der Wurzelboden ihres Lebens und
Schaffens ist !

Die erste Arbeitstagung organisierter
deutscher Hausfrauen .

Zukünftige Betätigunggebiete unserer Hausfrauen .
Von Annie Juliane Richert .

. Zum ersten Male , seitdem sich der Reick»?verband der landwirt¬
schaftlichen Hausfvauenvereine und der Bund deutscher Hausfrauen ^
verein ? zur Berufsorganisation der deutschen Haus¬
frauen zusammengeschlossen haben , beriefen sie zu eiirer Arbeits¬
tagung zwecks gemeinsamer Erörterung der im Vordergrund des
Interesses stehenden Fragen nach Berlin .

Neben den Vertreterinnen und Vertretern des Reichswirtschafts '
Ministeriums , des Ministeriums für Landwirtschast , für Handel und
Gewerbe , war auch die Abgesandte der „Nohö "

, der österreichischen
imussr .tuenveveine erschienen . Der erste Vortrag von Herrn Stadt¬
verordneten v . Eynern behandelte die gegenwärtige Wirtschaft ?'
läge in ihrer Bedeutung für den Einzelhaush .ilt . Das Problem mußvon zwei Seiten aus beleuchtet werden : von der Geld , und Waren -
seit ? ans . Bei der Vergleichuna des Geldbedarf ? einer fiinfköpfigen
, >amil >e ,ur ihren Verbrauch im Jahre 1914 bis 1920 zeigt sich in
E » en eine Steigerung von 99 auf 910 Mark , in Barmen von 107 Mk .
auf 1016 Mk . . in Berlin von 10« auf 91ii Mk, . während die süd¬
deutschen Städte München und Augsburg , die 1911 als kuer bekannt
anren , mit ihrer landwirtschaftlichen Umgebung setzt besser daran sindals jene, mit Steigerung von 122 auf 702 Mk . und 12« zu lilk
, sllr ^

den Vinzelhaushalt ergibt sich aus der heutigen Wirtschaftslagedie Forderung systematischen Sparens . um dem Staat , der Summe
von Einzelhaushallungen aufzuhelfen . Dr . Käthe Kaliusty .Berlin , betonte in ihrem Vortrag über „Die Wirtschafts¬
führung der Hauefrauen "

, daß die Erhöhung des Einkom¬
mens keinen Wert hat , wenn nicht Erhöhung oer Leistung , des
Arbeitswillens , eintritt Di « Hausfrau , die die Teuerung am meisten
spürt , soll den Einsluß . den sie erlangt hat . mit allem Nachdruck be¬
nutzen , um auf die Gestaltung oer Wirtschaftsverhältnisse einzuwirken .

Sehr interessante Erläuterungen über das Gebäude des Reichs -
w irtschl ftcrats oob Frau K r o n er - M a n n h e t m . Von 32k Mit¬
gliedern dieses Wirtschaftsparlaments sind nur 5 Frauen : die beiden
Bertreterinnen der Hausfrauen : Frau Kroner und Frauü b s a m. 2 Vertreterinnen der Hausangestellten : FrauKählerund Frl . Filling , und als Arbeitnehmerin aus der Industrie :rau Andres , darin aufgenommen worden Diese konnten natur¬
gemäß in den drei Monaten seines Bestehens nur Vorarbeit leisten ,die abe ? umso erfreulicher ist . weil alle politischen Gesichtspunkte aus¬
geschaltet sind. In ihrem Vortrag über „Hausfraueninteressen und
Rechtsentwicklung " wies die Stadtverordnete Dr . jur . Anna
Mayer - Berlin darauf hin . daß neue Verordnungen geschaffen wer¬
den müssen , inbezug auf Eingebrachtes , auf Vorbehaltsgut . auf Erb -
sck-aftsregelunci usw . Der Standpunkt Vieler , der Ehefrau ein Ent -
geld für ihre häusliche Arbeit zugebilligt zu sehen , entwürdigt jedoch
die Frau , die dadurch lebenslängliche Anoestellle des Mannes würde .Bei Schaffung neuer Gesetze müsse der Maßstab der Arbeits¬
teilung . nicht öder Gleichmacherei , sondern Gleiche
Wertung der verschiedenen Geschlechter angelegt
werden .

Natürlich mußte bei der Tagung auch der Hausange st ell -
ten frage besonderes Jnteres >> entgegengebracht werden , deren
heutiger Stand von Dr . jur - M . Bereut dargelegt wurde . Die
gesetzliche Regelung des Arbeitsnachweises steht bevor , jedoch müssen
die Schwierigkeiten , die in der Festlegung 5er Arbeitszeit , der
Arbeitsbereitschaft d ?r Zeugnwfrage liegen , gelöst werden durch Be «
stimmungen . di - Verständnis fi ' r beide Seiten zeigen . Frau Anna
G e r a r d t > Altenburg , als Vertreterin der Stadtfrauen , will den
Haushalt als persönlich « Gemeinschaft und lebendige Beziehung , nickit
als Fabrik gewertet sehen . Wenn auch das patriarchalisch « Verhält¬
nis früherer Zeiten ausgebärt hat und jetzt mit dem individualistischen
Zug der Zeit zu rechnen ist, darf doch der Wert der häuslichen Arbeit
gegenüber der eintönigen Fabrikai5 : it . ilr charalt >?rbildendcr . er¬
zieherischer . für den späteren Beruf " er Frauen als Mütter , vor
allem aber ihr volkserzieherischer Wert nicht zu gering veranschlagt .

auch das sorg lose Leben der Hausangestellten nicht unterschätzt
werden . Die Landhausfrauen dagegen fanden in Gräfin Marga¬
rete Keyserling eine Vertretung , die auch besonders der Frei¬
zeit und dem Freudebedürsnis der Jugend ihr Recht zubilligte . Fraitz
Luise Kähler . die Vorsitzende des Zentraloerbandes der Haus -,
angestellten Teutschlands , hofft , dab sich bald die Hausfrauen finden »
möchten , die di - Notwendigkeit der Tarifverträge einsehen und Frl .
Grete Filling , die Vertreterin des Reichsverbandes weiblicher!
Hausangeitellter . sieht ihr Ziel vor allem in der Hebung ihre » Stan¬
des und hofft , daß der vielumstrittene Ausweis der Hausangestell »
ten mit Lichtbild als ein Schutz der guten Elemente dienen , während -?
ihre Vorrednerin sich scharf dagegen gewandt hatte . Vor allem abev
mochte sie die Hausangestelltenbewegung nicht als Klassen - sonderir
als Volkcbewegung aufgefaßt wissen . Ueber die Ausbildung
für den häuslichen Beruf sprach schließlich noch Frl <j
Alb recht . Referentin im Ministerium für Handel und Gewerbe .
Das vielerörterte Pflichtdienstjahr . das zum Ausbau der hauswirt¬
schaftlichen Mädchenbildung allein den Bau von 1000 Küchen mit !
W Millionen Kosten bedingen würbe , ist undenkbar . Im Gegenteil
wird versucht werden müssen , Heime und Erziehungsanstalten , de«
Verbilligung wogen , in den Bereich der Ausbildung zu ziehen . Sie
fordert Mitarbeit der Hausfrauen in diesen Fragen und stet« Füh - i
lungnahme mit den Eewerbelehrerinnen . Frau Böhm - Lamgar «
ben , die Vorsitzende des Reichsverbandes der landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine , aber berichtete über die Ausb ' ldungsmöqlichkeiteni
auf dem Lande und sprach vor allem den Volkshochschule
lehrcrinnen die führende Rolle Sei ländlicher Ausbilduno zu .
während Frau ReinholdPankow über Hausbeamtin . . Haus¬
schwester- und Heimchen -Ausbildung und -Stellung ihre Erfahrungen
mitteilte und Frau Reuter - Dresden über eine vom Dresdener
Hausfrauenbund errichtete Dienstbotenschul « berichten konnte ,
in der bisher so gute Erfolge erzielt wurden , daß durch große Zu¬
schüsse von der Stadt ihr Fortbestehen gesichert sei . sie auck als Pflicht »
fortbildungsschule geweitet wird .

Notwendige Aufgaben bei öer Nütter -
unö Kinöerfürsorge .

Von Dr . Katharina Möwes .

Während sich allenthalben die Hände regen , freiwillige H«lfer
und Helferinnen , wie schon unzählige Male sich zur Verfügung
stellen , um der geplanten „Kinderhilfswoche " einen guten Ertrag zu
sichern, tagte in Berlin der „K. Kongreß für Säuglingsschutz " . Ver¬
treten waren alle jene Fachleute , die als Frauen - und Kinderärzte
tätig sind od«r sich einen Namen gemacht haben und der außerordent¬
lich starke Besuch von Aerzten . Schwestern und in der Kinder - und
Säuglingsfürsorge tätigen Männer und Frauen bewies , mit welchem
großen Interesse auch diesem Kongreß entgegengesehen wurde . Gleich
die ersten Ausführungen des Ministerialrats Hamel vom Reichs --
ministerium des Innern , daß „Die Sterblichkeit der Kleinkinder durch?
Rhachitis und Tuberkulose " bis auf das Eineinhalbfache gestiegen sei,
schufen jenen gelockerten Boden innigen und tiefen Verständnisses ,
der für die nachfolgenden Ausführungen einer Reihe erster Redner
aufnahmefähig wurde . So war es denn auch zu verstehen , daß Prof ^
Dr . Rott mit seinem Referat : „Neue Ziele der Mütter - , Säuglings «
und Kleinkinderfürsorge " besonders zu fesseln wußte . Wie er aus¬
führte , muß der Fiirsorgearzt neben dem medizinischen auch den
„sozialen Fall " zugleich erfassen , was bis jetzt noch nicht genug der
Fall gewesen sei. Er verlangt deshalb den hygienisch geschulten
Fürsorgearzt . Ferner schlug er vor , daß die Fürsorgestellen auchl
kranke Kinder behandeln und das Kind von der Geburt bis zur
Schulentlassung dauernd unter soziale und medizinische Fürsorge ge¬
stellt werde . Nach mancherlei wertvollen Vorschlägen für d«n not¬
wendigen Ausbau der geschlossenen Fürsorge in Kinderheil «
Heimstätten . Krippen usw ., die heute fast dem Untergänge nahe
seien ( sind doch von 41 Proz . der Krippen ZV Proz . geschlossen) for¬
dert er gleichzeitig ein besseres Zusammenarbeiten der geschlossenen
und offenen Fürsorge , da eine auf die andere angewiesen sei und seine
Leitsätze von ihm zu diesm Zweck ausgestellt , schließen mit den Wor¬
ten : „die Zukunft der halbgeschlossenen Fürsorge hängt von der weil
teren Gestaltung der Frauenarbeit ab . Auch bei dieser Fiirsorgefornt
wird ein Mindestmaß von spezifischen Einrichtungen notwendig sein ."

In seinem Thema : „Methodische Körperuntersuchungen als
Grundlage einer Gesundheitsstatistik " setzte sich Prof . Dr . Tugendreichi
für eine einheitliche Methodik der Gesundheitsuntersuchung der Kin¬
der ein , zu der außer Schulärzten auch die Lebensversicherungsgesell -
schaften und Krankenkassen verpflichtet werden müßten . Er fordert
für die Zukunft einen einheitlichen Reichsgesundheitsschein , der vom
Säuglingsalter bis nach der Schulzeit geführt und an « in «r Reichs¬
stelle zur Gewinnung einwandfreien , statistischen Materials bear¬
beitet werden müsse. Seine letzte Forderung geht dahin : „die deutsche
Vereinigung für Säuglingsschutz setzt in Gemeinschaft mit zuständigen
Behörden und Vereinigungen eine Kommission zur Ausarbeitung
einer „Musterungsanw « isitng " ein .

" In erschütternden Bildern zeich¬
nete dann Prof . Engel -Dortmund die Ausbreitung der Rhachitis . die
er eine ausgesprochene „Elendskrankheit " nennt . Die offen « Für¬
sorge muß in umfassender W « ise an der Rhachitisbekämpfung teil --

nehmen und die Bevölkerung über die Schädlichkeiten derselben ein -

dringlich ausklären , denn nur durch Zusammenarbeit der Aerzteschaft ,
der offenen Fiirsorgestellen und d«r B «völkerung selber , sei dieser
schwere Schädling unserer Säuglinge zu bekämpfen und seinen Rach

^
Wirkungen zu begegnen . Alle diese Maßnahmen müssen aber doch
Stückwerk bleiben , wenn nicht die Milchversorgung der deutschen
Städte besser durchgeführt werden kann , denn nach den
Dr . Hossa 's -Barmen in seinem Referat : „Wiederaufbau der Milch¬
versorgung " kann in großen Teilen Deutschlands nur ein geringer
Teil des Notbedarfs an Milch " durch die vorhandenen Mengen ge
deckt werde » . So lange (wie es jetzt der Fall ist) nur etwa ein Drit¬
tel der zur Säuglingspflege notwendigen Milchmenge
steht , ist die Gesundheit von Kindern und Müttern ernstlich gefährde .
Er warnte deshalb « indringlich vor einer übereilten Aufhebung der

Zwangsbewirtschastung unserer Milch , die zu einem völligen Zusam¬
menbruch der bisherigen Milchwirtschaft führen könne .

Wenn die Allgemeinheit bisher noch nicht voll eriastt hatte , wie

sehr es der Hilfe der Gesamtheit bedarf , um dem grenzenlosen Elend
der deutschen Kinder geschlossen zu steuern , dann müssen es diese lei -

denschastlosen , sachlichen Erörterungen berufener Fachleute zuwege
bringen , Herzen und Hände zu öffnen , wenn es gilt , am deutschen
„ Kinderhilfstag " sein eigenes Scherslein zu spenden , um ihm eben¬
falls mitsteuern zu helfen . < ' i «i



Früher konnte man von einer ausgesprochenen Sportmode und von einer Mode für die
Straße sprechen . Heute haben sich die Grenzen da fast verwischt . Der sportliche Ein¬
schlag im modischen Straßenbild ist unverkennbar . Vielleicht haben die Verkekirsnöte diesen
allmählichen Umschwung bewirkt . Die Frau , die früher sich einen Wagen nahm , um ihre
Besorgungen zu erledigen , konnte sich elegant anziehen . Die Frau von heute , die gezwungen ist .
in überfüllten Straßenbahnen zu fahren , kann nicht mit der gleichen Sorglosigkeit von früher
-in gutes Kostüm anziehen . Sie muß auch rein äußerlich für den Kampf des Daseins gerüstet
sein . Daher läßt sich wohl die Vorliebe für knappe , fast sportliche Formen erklären ,
üie heute vorherrscht . Natürlich spreche ich nur vom typischen Laufanzug . Das Nachmittags -

kostüm geht als eleganter Anzug eigene Wcge . Aber der Bormittagsanzug kann beute in der

gleichen Aufmachung zur sportlichen Betätigung getragen werden . Der kurze enge Rock, die

bequeme Jacke oft mit großen Taschen in der Art der
Patronentaschen S 378 ausgestattet , ist ebenso gut für
Spaziergänge im Winterkurort tragbar . Schon die M
Stoffe , die man zur Verarbeitung wählt , prägen den /N
bestimmten Charakter . Ziemlich derbe Wollstoffe , unter / t
denen ein selbstgewebter Homespun , das solideste und des -

halb das eleganteste ist . sind das gegebene Material . Die

Farben spielen vom hellsten Braun , bis zum tiefsten Wein - / , X

rot in allen Tönen des herbstlichen Laubes , das ia leider , X UZ ?
für uns in diesen kalten Schneetagen schon dem Reich der V I i
Vergangenheit anaehört . Aber umso hübscher heben !?ch V ! j
die Farben vom blendenden Weiß der Winter - -<z
landschaft ab , vorteilhaft gehoben durch allerlei
Pelzbesatz . Das kurzgelockte Fell der Lämmer .
Slinks genannt , spielt da die arößte Rolle . Aber
auch die Katzenfelle sind sehr viel zu sehen . ? n
den fantastischsten Zeichnungen der Felle sieht
man die Kragen und Stulpen leuchten . Ja das
Katzenpfötchen , das so gut streicheln kann , hat
sich die Gunst der Damenwelt schnell erobert .
Ganze Jacken sieht man aus dem Fell der Rä¬
der k a tz e. der Bergkatze , dem getigerten Fell der
Feuerkatze . Man kann die Hände so schön weich
und mollig in den großen Taschen veraraben . die
dies« backen immer haben . Früher hätte man
die weiten halblanaen backen , oft von einem
schmalen Wildledergürtel zusammengenommen , nur für den Sport tragen können . Heute sind
sie straßenfähig geworden , überall leuchten sie im Getriebe der Straßen auf . meist zu einem
plissierten Rock getragen . Und das schwarz - weiß - graue Karo , oder der braun - weiße ziemlich
breite Streifen steht gut zu dem Pelz . Streifen und Karo erfreuen sich augenblicklich über¬

haupt großer Beliebtheit . Hin und wieder täuscht man sogar auf weichen Wollstoffen die
Musterung durch dicke Stepplinien vor . wie z . B . unser Modell 243 zeigt . Diese Jacke ist
übrigens interessant durch den zur Abwechslung mal hinten aeknöpften Kragen , der den sport¬
lichen Einsck>lag nach mehr hervorhebt . Diese Kragenform kehrt auch an den Mänteln
wieder , die in diesem Winter mebr -. denn ie — Laufanzuq geworden sind , wobl auch aus
praktischen Erwägungen heraus . Man wollte sich nicht gern vom Mantelkleid K 831 trennen
und mußte deshalb als Umhülle den Mantel wäblen . In den verschiedensten Formen wird

?r getragen . Der einfach ? Taillenmantel in halbanliegender Linie ist neben dem blusig
überfallenden Mantel ebensoviel zu sehen , wie der weite herrenmäßig verarbeitete Ulster .
Dieser taucht mit und ohne Gürtel auf M 27l ) . Oft wird ein Hut . oder besser gesagt , eine
Kappe auch aus abstechendem Stoff gewählt . Man gibt dann gern einen passenden Westenschal

dazu , wenn man nicht vorzieht einen Jumper k 453
in der gleichen Farbe zu tragen . Diese sweaterartig ver -
arbeiteten Blusen sind augenblicklich das Neueste und

5 Man macht sie aus Wolltrikot oder strickt sie in
t Wolle und Kunstseide sogar in ziemlicher ^ -Zour- Strik -
' kerei . Für wirkliche Sportzwecke sind diese Jumper natür -

/ PI
'
M s V Uch das idealste und sie werden zum klassischen

Ii , V>.
Spo rtko stii m , das aus Bree ch e s , au fknLpfba -

- Iii « / l
> >' -' > ^ ^ und Jacke besteht , die aegebene Ergänzuna sein .

Ä t > I x diesen Kostümen findet man häufig auch die
' / X kM Zusammenstellung von karierten Breeches zu farben -

frohen längeren Jacken , oft seitlich geschlitzt.
/ X ^ Außer diesen Rodelkostümen bringt man für den
I ^ Skisport farbig « Lederiacken . die sehr lustig an -
I / ^ ^ ^ s / ^ muten . Zum Schlittschuhlaufen zieht man das

^ ^ ^ knapp « Mantelkleid oft pel,besetzt vor .
^ ^ Vorteil , daß die elegante

/ Vi '
II / 1/ Mittagsmahlzeit im Winter -

M ''' / ! / « sporthotel tragen kann . Am Abend wird sie
/ / W M allerdings etwas Toilette machen müssen . Die

> / ' ^ neuen Kleider mit kurzen Aermeln und Baja -
derengürtel sind sehr geeignet für diese Zwecke

NNstcln - Sckmittmnst - s - ^ , X 986 - Sehr neu ist es . einzelne Bahnen über
in Größen erhältlich . HochgeM . Sweaterbluse unteren Rock zu führen . Für elegantere

Wße
"lkZ1l '

» hälttich .
Kleider ^ ist das ärmellose faltig drapierte Kleid
die Losung . (K 93«?.) Extravagante Modelle

bringen sogar zu ärmellosen Taillenarrangement den hochgeschlossenen Kragen , der hoch bis
über das Kinn hinaufsteigt . Natürlich wird das immer eine vereinzelte Modelaune bleiben .
Dem flachen Schulterausschnitt müssen wir aber Beachtung schenken. Er wird sehr viel ge¬
tragen werden .

8 380 Sportanzug
aus ariinerJacke mit Lamm -
sellbelab und arün - weih
kariert . Breeches bestehend .

kl 271 Ulster
auS kariertem Stoff .

Ullstein - Schnittmuster in
Größe I. ll u . Ul erbältlich ,

kl 243 Sportjacke
mit Streisenstevveret .

Ullstein -Schnittmuster In
Größe l . U u . UI erhältlich .

L 936 « l »iS
in ärmelloser Form mit

Baiadarenaürtel
Ullstein - Schnittmuster
in Größe ll erhältlich .

K831 Mantelklei »
in Kittelsorm mit Knöpfen

Ullstein -Schnittmuster
in Größe U erhältlich .

k 930 « leid
mit Schürvengürtel

Ullstein - Schnittmuster in
Größe l und ll erhältlich .

L 873 MantelNei »
mit Pelzbesatz .

Ullstein - Schnittmuster in
Größe l . U u . IU erhältlich .

Pehmoöen öes diesjährigen Winters .
Von EvaMaria .

Unter den modernen Edelpelzen kann die begüterte Frau die¬
sen Winter wählen , was ihr besonders zusagt . Marder . Zobel , Blau - ,
Weiß - oder Silberfuchs , Opossum . Seal oder Zibetkatze , alle gleich
„schick

"
, gleich modern und gleich kostspielig . Aber auch die minder¬

bemittelte — und das ist ja von einem kleinen Prozentsatz abgerech¬
net , fast jede Frau , — kann sich wie jene in Pelze hüllen , die vielfach
so täuschend nachgeahmt sind , daß nur der gewiegte Fachmann si« als
Imitation entlarven könnte , wenn — er wollte . Aber das will er
zumeist gar nicht , sondern ist stolz darauf , daß es den deutschen Fach¬
leuten gelungen ist , den fruchtbarsten einheimischen Pelzträger : das
Kaninchen oder vielmehr seinen Pelz so zuzurichten , daß er nicht nur
in allen Farben , sondern nach der Beschaffenheit des Felles auch zu
kurz- oder langhaarigen Pelzarten umgewandelt werden kann .
Alaskafuchs - und Skunkskanin , Seal , Nutria , Wallaby , Bibrstte ,
Seal -Elektric , Feh , Hermelin , Maulwurf , Wildkatze , kurzum alles
das , was dieses Jahr als moderner Winterpelz begehrt wird . Es
sind vielfach nur vorzüglich zugerichtete Kaninchenpelze , die , wie be¬
kannt , sich ja außerordentlich gut tragen . Neben der geraden hoch¬
modernen Fuchsform , erfreut sich der gebogene Fuchs in Kragenform
besonderer Beliebtheit . Beiden ist allerdings ein voller , dicker Schweif
gemeinsam eignen . Neben dem immer noch beliebten Stehumleg¬
kragen zeigt sich der elegante und höchst kleidsame , bis zum Taillen¬

schluß hinabreichende Schulterkragen , mit dazu gehörigem Aermelauf -

schlag . Als besondere Neuheit gilt dieser Aermelausschlag , wenn er
am modernen Mantel sich nach unten erweitert und mit seinem
molligen , wattierten Seidenfutter den gegenseitig unterschlüpfenden
Händen gleich als Muff dient . Auch große pelzgefütterte Manteltaschen
sind eine Neuheit , die den Muff ersetzen sollen . Im übrigen zeigt sich
dieser sowohl als Tonnenmuff in Miniatur -, wie auch Mittel - und

Riesenformat . Als besonders Neuheit gilt daran ein zierlicher Kopf
mit glitzernden Augen und zahnendewehrtem mehr oder weniger ge¬
öffnetem Gebiß .

Hauskaltunxs - kiitÄen

kosskaarbesen

pai -kettboknel -

> / /ermann TVet ? ,

kaufen Sie

kür8tenkabri 'k
(Oexr . 182l )Kokons

läealster Lorsettersst -
Srstlivtl empkodlou .

Kaiserstr 118
LsivtlickeXor»ettevrsp»rat!i5eQ vler^eQ r»«ck unä preisM «rt »asHskükrt.

3 k^ rieäl -
iclisplat ? 3

(näckst <jer kitterstragse ).
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Die Moöe öes Winters.



Wie erhalten wir unsere Männer jung ?
^ i n Von Gertrud Krähe .

Was heißt überhaupt alt ? Jung ist der Mann , der Herr der
Schöpfung , solange er sich jung fühlt . Und es ist doch merkwürdig ,
iaß der Herr besagter Schöpfung , je tiefer er in das herbstliche
Dickicht der Jahre vorschreitet , sich geradezu krampfhaft jung fühlt und

sich seiner unabreißbaren Iugendfrische brüstet . Aber wirklich jung
ist er nur , wenn ihm der liebe Gott eins gute und kluge Frau beschert
hat - Es mag einer noch so gewaltigen Geistes sein , ein Herr über

Tausende und Millionen , die tagtäglich fürsorgende Hausfrau ist uns
bleibt nicht nur die Krone der Schöpfung , sondern auch die von Gott

eingesetzte Vorsehung des tätigen Mannes .
Im großen wie im kleinen Haushalt fließt derselbe Jungbrunnen .

Aus seinen Röhren strömen Heiterkeit des Gemütes , geregelte Arbeit

Tages Arbeit — Abends Gäste , und überhaupt das Maß , weis :

Maßhaltung nach altgriechischer Auffassung von Freud und Leid .

Wie also erbalte ich meinen Mann jung ? Wie ermögliche ich die

Heiterkeit der Seele und Gesundheit des Leibes ? Die Grundlage
dieser wichtigsten Lebensfrage ist und bleibt das von . den Dichtern
mit Recht gepriesene , innige , deutsche Familienleben , das Gefühl des

Gcborgenseins am häuslichen Herd , wenn die Frau immer des Man¬
nes belfere Hälfte , seine Freundin und Geliebte bleibt , die Jahrzehnte
hindurch . Wenn der Mann nach seiner Art das Leben schwerer
nimmt als es ist . wird der leichtere Sinn der Frau die Wolken der

täglichen Sorgen mit frisch quellender Heiterkeit zerstreuen , wird

aufklären , begütigen , ermuntern . Eines jeden Tages Schluß sei hei¬
ter , man altert , wenn man sich mit ungeklärten Sorgen abends zu
Bette legt .

Männer haben ihre quten und schlechten Gewohnheiten . Der
eine arbeitet bis in die Nacht hinein , der andere sitzt im Klub bei
Tabak und Bier in schlechter Luft und findet erst spät den Weg nach
Hause . „Was sie dem Schlaf an Stunden stahlen , das müssen sie dem
Tod bezahlen .

" sagl Lenau . Und Nikctin und Alkohol beschleunigen ,
wie jeder weiß , ' n großen Mengen genossen , die Arterienverkalkung ,
ein Anzeichen des nahenden Alters .

Um den täglichen Stofsverbrauch auszugleichen , und neue Lebcns -

«nergien zu schaffen , sind acht Stunden Schlaf für den Erwachsenen
am Platze , daher hat die Frau die Aufgabe , Wachen und Schlaf des

Mannes vernünftig zu regulieren . Wie ja auch die Frau je nach
Körperbeschassenheit entweder ein Hortes oder ein weiches Kopf¬
kissen . bei starkblütigen Herren eine Wolldecke, bei unterernährten
oder blutarmen ein wärmeres Federbett für das Richtige hält . Eines

schickt stch nicht für alle - In allen Fällen aber ist für Zufuhr von >rj -

scher Luft zu sorgen bei nicht übermäßiger Wärme des stets staubst « !

zu haltenden Schlafzimmers . Der est empfohlene Rat , Sommer und

Winter bei offenem Fenster zu schlafen , hat sein Gutes , hat aber schon
viele Mötzlich« Erkrankungen im Gefolge gehabt . Jeder prüfe also
was ihm am bekömmlichsten . Natürlich findet ein überladener Ma¬

gen sich sehr schwer in den Schlaf hinein , es stellen sich beängstigende
Träume ein . und man erwacht am Morgen nicht erfrischt , sondern er¬
müdet . Daher ist auch die wahre Apotheke der Frau in der Küche

zu finden .
Die Gesundheit des Leibes hängt von der richtigen Auswahl , Zu¬

bereitung und Abwechslung der Mahlzeiten aa . Die Vorschriften der

neuerdings in Aufnahme gekommenen Küchenchemie werden jede

Hausfrau auf diesem Gebiet auf das beste beraten über Eiweiß .' ehalt ,
Kohlehydrate . Kalorien usw ., über die Verdauungszeit und Zuträg¬
lichkeit der Nahrungsmittel . Jede Fran wird bald herausfinden ,
wieviel si ' ihrem Manne an Tee . starken Kaffe ? und erbitzend .'n Ge¬

würzen zumuten darf . Sie möge sich hüten , ein augenblickliches
Wohlbefinden herbeizuführen dur5 ein Uebermaß von anreizenden

Genußmitteln , die einen argen Rückfall in die Scbwäche zur Gefolge

haben . Die Zuträglichkeit der Nahrungsmittel läßt sich durch man -

cherki Zusätze , saure , alkoholische und gewürzige , und durch ^ is rich¬

tige Temperierung erhöhen . Manche rätselhafte Magenverstimmung
ist auf zu beiß oder zu kalt Genossen« Speisen zurückzuführen . Nicht

zum mindesten ist auch die Stimmung , in der wir die Speism zu
uns nebmen und die Art . wie st« angerichtet sind , von Einfluß auf

die Zuträalichkeit . Ein « kluge Frau wird Unannehmlichkeiten , die den

Mann aufregen , nicht bei Tisch zur Sprache bringen .

Das beste Mittel gegen Erkältungskrancheiten . die immer die

Körperkräste mindern , findet man . indem man die Kleidung den

Jahreszeiten anpaßt . Luftzufuhr zur Haut ermöql ' cht und neben war¬

men Bädern auch hin und wieder kalte Abwaschungen vorsichtig in

Anwendung bringt , worauf beschäftigte Männer selten verfallen , wenn

ikmen die gute Hausfrau nicht den Fingerzeig gibt . Alle Abhärtung

bedeutet nichts als Hauterziehung . als erhöhte Elastizität der Blut¬

gefäße . woraus das Wohlgefühl des Nervenlebens entspringt .

Das sind nur einige Beispiele , jede Frau wird aus eigenen

Erfahrungen noch andere Lebensweisheiten schaffen und dem Dichter

beipflichten , der da sagt : „Alt werden ist Gottes Kunst , jung bleiben

des Menschen Kunst .
"

Irauenanmut und Beruf .
Dr . E . Franz Treutler .

Der Krieg und seine Folgen haben mehr als frühere Zeiten die

Frau in die vorderste Reihe des Erwerbslebens gedrängt und zu

Mitarbeitern und Mitbewerbern des Mannes gemacht . Aus dem

Munde der Frauen selbst ertönt heute darum ebenso wie aus dem

der Künstler und Biologen die besorgte Frage , ob die erhöhte Berufs¬

tätigkeit die weibliche Schönheit und damit die Anmut des Wesens

und der Bewegungen nicht wesentlich beeinträchtige , zum Nachreil

der deutschen Frau selbst , sowie der kommenden Generation .
Die Ansichten darüber müssen notwendigerweise deshalb ausein¬

andergehen , weil es ebensosehr verschiedene Arten der Berufstätigkeit

gibt wie Arten , in denen sich die Anmut einer Frau äußern kann .

In demselben Maße wie fortgesetzt schwere körperliche Arbeit schädigt
übertriebene Ausübung des Sports die äußere Erscheinung der Frau
und raubt ihr die weiche Rundheit der Bewegungen . Wohl begegnet
man nicht selten auch in den niedrigsten Volksschichten — nicht nur

des Südens , auch bei uns einer Anmut von unnachahmlicher Weich -
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heit und Weiblichkeit , auf die man Goethes Wort anwenden könnte :

„Nur aus vollendeter Kraft blicket die Anmut hervor ." Ab« es
bleiben doch vereinzelte Ausnahmen . Die übermäßige und einseitige
Heranziehung desselben Teiles des menschlichen Körpers muß notge¬
drungen die Vernachlässigung anderer Teile zur Folge haben . Nur
dort , wo zum mindesten körperlich « und geistige Arbeit sich das Gleich¬
gewicht halten , entfaltet sich Anmut zur höchsten Blüte und ganz
besonders , wenn dem Körper Wiege und Schulung planmäßig und

bewußt gewidmet werden . Aber auch hier kreuzt persönlicher Ge¬

schmack des Einzelnen den abstrakten Begriff und empfindet die An¬
mut nicht gleichartig .

Wohl kann es bei Mädchen vorkommen , die sich noch in der Ent¬

wicklung befinden , daß Ueberarbeitung , ungenügender Schlaf und

mangelnde Bewegung in frischer Lust das Erblühen der Anmut

hemmen . Doch auch hier kann gesunde Körperkultur die Schäden
ausgleichen . Schwieriger liegt der Fall bei abgeschlossenem Wachs¬
tum . Ein : Frau , die den ganzen Tag im Kontor hinter Büchern ,
ein Mädchen , das jahraus , jahrein über die Schreibmaschine gebeugt
sitzen muß , oder gar eine Frau , die sich den Unterhalt mit Scheuern ,
Waschen , Nähen verdient , wird ihre natürliche Anmut rascher ein¬

büßen als die Dame der höheren Stände , die Zeit und Mittel zur
Körperpflege besitzt.

Trotzdem scheint festzustehen , daß selbst anstrengende Berufsarbeit
angborene Anmur nicht zu besiegen vermag , wenn der Körper im
Kzrn gesund ist . In Anlehnung an den bekannten Erziehungslehrsatz

Wohnräume , öie sich gut Hetzen lasse . i.
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läßt sich sagen . „Nur im gesunden Körper wohnt gesunde Anmut !" .
Dasselb : drückt ja auch das Goethesche Wort aus . Denn sicherlich ist
Anmut nicht lediglich das reizvolle , unbewußte Spiel der Muskeln
und körperlichen Proportionsteilchen , sondern ebensosehr das Spiegel¬
bild seelischer Kräfte und geistiger Merkmals . Eine bedeutende fran »
zösische Romanschriftstellerin sagte deshalb nicht mit Unrecht , und
nicht ohne Bosheit , daß sie keinen Beruf kenne , der der Entfaltung
frauenhafter Anmut so abträglich wäre , als derjenigen der — berufs¬
mäßigen Schönheit In der Tat wirkt Anmut echter und bestrickender ,
je ungewollter sie ist . Weil sie sich selbsttätig äußert , ohn« Zutun ,
ohne das Streben nach Wirkung , wissen wir , daß sie tief im Wesens¬
kern wurzelt und in der Wahrheit verankert ist. Diese wahre Anmut ,
diejenige einer höhnen Ordnung , die zu feineren Sinnen spricht ,
wird aber auch aus dem Daseinskampf unvergänglich hervorgehen .

Ein Irrtum auch ist es , zu glauben , daß Anmut nur in Gefolg¬
schaft der Schönheit auftreten könne . Wie oft begegnet man dem
v' elsagenden Ausruf - Wer ( !) sie ist doch entzückend ! Womit aus -

gedrückt sein soll , daß Anmut ein wertvolleres Geschenk der Natur sei,
als bloße Schönheit allein , sei sie auch noch so klassisch . Anmut erst
bestell diese und überdauert sie um Vieles . Bodenstedt , der alte

Lebenskünstler , läßt seinen Mirza Schafsy sagen : „Nicht von außen ,
nur von innen ist die Anmut zu gewinnen .

"

Der schärfer Blickende wird darum die Anmut auch dort noch
deutnck sehen , wo sie für gröber Empfindende nicht erkenntlich ist.

Wenn körperliche Anmut naturgemäß ihre höchste Blüt ? dort
stiert , wo unbewußtes Mädchentum in bewußte , weibliche Reife hin -

übcrgleitet , so kann sie doch auch von der Last des Berufes niemals
gänzlich erdrück: werden , wenn körperliche Maßhaltung und seelische
Beherrschten erworben sind . »

Größte Gefahr droht weiblicher Anmut dadurch , daß der herb :
Ernst der Berufstätigkeit allzuleicht die frohe Leichtigkeit der Sinne
ertötet . Heiterkeit des Gemüts , inneres Gleichg«wicht und Gefestigt¬
em , unbeirrtes Erhabenfühlcn über die oft ungereimten Zufällig¬
keiten des Lebens sind die besten Massen im Kampf mit dem Alter
und dem — Sichgehenlassen . Schönheit und Anmut kommen nur da

zum Ausdruck , wo ruhige Harmonie des Körpers und Geistes besteht .
In de: Anwendung der Körper - und Gesundheitspflege ist die moderne
Frau früheren Geschlechtern zweifellos überlegen . Ihre gesellschaft¬
liche höhere Stellung gegenüber dem Mann läßt sie in gleicher Weise
wie den Mar . n an Turnübungen und Sport teilnehmen , ihre gestei¬
gerte Intelligenz und vermehrte Betätigung auf allen Gebieten des

menschlichen Lebens verleiht ihr ein tieferes Innenleben . Dadurch
ist Gewähr gegeben , daß die erhöhten Anforderungen ernster Berufs¬
tätigkeit mehr als wettgemacht werden .

Das dem modernen Frauentypus eigene Kennzeichen höherer
Vergeistigung verleiht dem Rhythmus ihres Körpers auch in höherem
Grade jene edle Ausgeglichenheit , jenen geheimnisvollen Zau .'er , den
wir Anmut nennen und bewahrt ihn vor den Gefahren härtere ?
Zeitlaufes .

Von Ingenieur Karl Berg er .

Es ist durchaus nicht gleichgültig , welche Räume des Heims wäh¬
rend des Winters geheizt werden . Der geeignetste ist jedenfalls der¬
jenige , der inmitten anderer geschützt liegt , also weder ein Eck¬
zimmer noch ein nach Norden oder Osten freiliegender Raum ist.
Ebenso wenig geeignet zur Erzielung einer dauernd behaglichen
Wärme ist ein Raum , der direkt an einem zugigen Treppenhause ,
über einer Toreinfahrt oder einem Hauseingang liegt und keine

Doppelfenster besitzt. Gerade zwischen den inneren und äußeren
Fenstern aufgespeicherte sogenannte „ruhende " Luft ist ein schleckt r
Wärmeleiter , also wohl geeignet , zu große Abkühlung nach außen ,
oder recht drastisch gesagt , die ständige „Miterwärmung der Außen -

lust " in der Nähe des Hauses zu verhüten . Allerdings muß an jedes
gut schützende Doppelfenster die Forderung gestellt werden , daß es
auch möglichst fugendicht schließt . Im Notfall muß dieser Zwe i

demnach durch schmale angefeuchtete Papierröllchen , käuflich erhält¬
liche flache Dichtungsstränge , Salleisten " (beim Schneider erhältlich )
u a . m . erreicht werden . Ferner müssen die Türen auf gleicher Weise
gegen jeden Durchgang kalter Außenluft gesichert und , was ni .it

weniger wichtig ist, die Fugendichtigkeit des Ofens eingehend ge¬
prüft werden . Namentlich die Feuerungstür läßt meist noch vie ! u
viel Außenluft selbst bei scheinbar fester Verschraubung auf die Glut

eindringen , diese dadurch vorzeitig abkühlen , und die aufgespeicherte ,
ruhende Hitze im Innern des Ofens verringern . Selbst die Aus¬

gabe für die Prüfung und Behandlung des Ofens durch einen Fach¬
mann bei eigenem Unvermögen , die Fugen zwischen der Feuerungs¬
tür und dem Rahmen mit entsprechendem Kitt abzudichten , macht
sich einerseits durch die erzielte behagliche Wärme , andererseits durch
eine erhebliche Ersparnis an Feuerungsmaterial bald bezahlt .

Schließlich darf die reichliche Ausstattung des Wohnraums mit

Fenstermünteln . Kissen . Türvorhängen , Teppichen , Läufern , Fell -

vorlagen und Polstermöbeln durchaus nicht gering eingeschätzt wer¬
den , da alle diese Dinge einesteils die eindringende Kälte ab¬
wehren , zum andern die ausströmende Wärme des Ofens ausspeich ?rn
und zusammenhalten .

Frauenrunöschau .
Haustöchter - Austausch in Hessen-Nassau . Der Frauenverv ^ nd

Hessen - Nassau und Wolbeck wird demnächst damit beginnen , durch
Austausch von Haustöchtern den jungen Mädchen verschiedener Fa¬
milien von Stadt und Land möglichst ohne große Kosten eine gründ¬

liche hauswirtschaftliche Ausbildung zu verschaffen . Dabei sollen die

Grenzen doch noch fest umrissen werden , damit im Bedarfsfälle cuch

Landtöchter in städtischen Familien Aufnahme finden können , die sich

irgend einem Berufe widmen wollen . Diese neue Organisation ' oll

möglichst großzügig in die Wege geleitet werden , um sich allmälüch
über ganz Deutschland erstrecken zu können . » E . B .

Zunahme des Frauenüberschusses in Bayern . Nach den vorlie¬

genden Ergebnissen der letzten Reichsvolkszählung im Jahre 1918 ist

in Bayern eine erhebliche Zunahme des Frauenüberschusses zu ver¬

zeichnen . Während nach der letzten Volkszählung vor dem Kriege

( 1910) auf 3 379S80 Männer 3 507 721 Frauen kamen , also ein

Frauenüberschuß von 128131 . bezw . auf je 1000 männliche Personen

1038 weibliche zu verzeichnen waren , so standen nach den Ziffern vom

Jahr ? 1919 3 2S9 740 Männern 3 70« 278 Frauen gegenüber . Nach

dem sich daraus ergebenden Frauenüberschuß von 346 432 würde m >o

auf 1000 männliche 1103 weibliche Personen kommen , ein Zahl .-n -

verhältnis , das sich gegen das vom Jahre 1910 stark zuungunsten der

Frauen verschiebt .
^ ^

Hausfrauen - Prüfungskommission für hau ?wirtschaftlich-küchentcch -

nische Neuheiten . Di : Leipziger Ortsgruppe der Berussorganisation

der deutschen Hausfrauenvereine (Leipziger Hausfrauenverein ) rich¬

tete kürzlich eine Prüfungskommission , aus Mitgliedern des Ver¬

standes bestehend , ein , deren Aufgabe es ist . alle Neuheiten auf hai ' s -

wirtschaftlich : m . küchentechnisch: M und dem Ernährungsgebiet , nuf

ihre Brauchbarkeit und Güte für den Haushalt zu erproben . E .

Landfrauen für Errichtung von Verkaufsstellen ohne Zwischen¬

handel . Im landwirtschaftlichen Hausfrauenvcrein für Halle und

Umgegend hielt kürzlich die erste Vorsitzende Frl . Görg -Gimritz eiren

Vortrag über Zweck und Ziele der Haussrauenvereine . In diesem

wies sie darauf hin . daß auch die ländliche Hausfrau dazu beitraeen

müsse, zur Linderung der Not in der Stadt ihre Kräfte einzusetzen .

Das nächste Ziel des Vereins müsse die Errichtung einer Verlau s -

stelle sein , in der alle Erzeugnisse aus Haus und Garten ohne Zwi¬

schenhandel den verbrauchenden Städterinnen zur Verfügung gestellt

würden .
H - 5 -

:- : Gestrickte schadhafte Handschuhe tadellos auszubessern . Ist an

gestrickten Handschuhen durch Stopfen den daran entstandenen Schäden

nicht mehr beizukommen , ohne daß die Stellen sichtbar werden , dann

sollte man die Mühe nicht scheuen , die einzelnen Finger durch An¬

häkeln oder - stricken vollständig zu ergänzen . Mit feinster Wolle u >d

Nadeln , heute überall erhältlich , strickt man nach dem Auffangen der

Nadeln den Finger gleichmäßig bis zur Spitze und nimmt hier wie

zur Fußspitze nun rasch und ohne Unterbrechung ab . Myß aniehäkelt
werden , dann empfiehlt sich zunächst , durch die Maschen mit der Stopf¬
nadel «inen Faden zu ziehen , um festen Halt für die erste Maichmreih «

zu haben und dann mit fester Stäbchenreihe immer rundum zu häkeln .
Auch diese Arbeit geht rasch vonstatten . Ist nicht genau vassende
Wolle zu erhalten , dann kann sie zuvor rasch mit Vraunsichen Far¬
ben eingefärbt oder nach Vollendung der Arbeit durch Schwarzausfär¬
ben ein Paar völlig neue Handschuhe erzielt werden . K . K.

„ :
" Lichtreste aus den alten Kerzenhaltern des Weihnachtsbaumes

entfernt man durch einfaches Ueberbrühen mit kochendem Wasser , das

man mehrmals erneuert . Wenn aller Wachs entfernt ist . trocknet

man die Halter in der warmen Ofenröhre und lackiert die beschädigten
Stellen rot , blau und gelb mittels weichem Pinsel und Blechlack in

den betr . Farben nach , sie werden dann wie neu . L«
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Di « Eehelmlasche ?m Korsett . Der ? ngewo ? ntze?i viel «? Va -'
men , ihr Geld auf Reisen oder auf größeren Einkäufen im Strumpf
oder Korsett der Sicherheit halber zu verbergen , kommt eine Neuheit
entgegen , die jetzt eine amerikanische Firma ihren Kundinnen bietet .
Es ist, so sagt der „Konfektionär "

, ein wie ein seidenes Firmen¬
schildchen aussehendes Täschchen, das in das Korsett genäht wird , aber
so, daß man es mit leichtem Griff unter dem Blusengiirtel oder durch
den Halsausschnitt erreichen kann .

Neues Wollgarn vor dem Verfilzen zu bewahren . Seit es wi ^ >er
reichlich Wollgarn « gibt , werden auch verbrauchte Strümpfe ergänzt .
Um nun die gestrickten Strumpfe , Schals usw . vor dem Einlaufen
oder Filzigwerden zu bewahren , wird das Garn mit kaltem Waffer
aufs Feuer gebracht , bis zum Kochen erhitzt , etwas Essig beigefügt ,
um sie völlig farbecht zu machen , einmal aufgekocht , im Waffer er¬
kalten gelassen oder über einen Stock unausgewunden aufgehängt ,
ehe es nach dem Trocknen gewickelt wird . L.

Würzige Sose zu Seefisch aller Art . Mit Margarine oder Fett
und 1 Löffel Mehl bereitet man eine helle Einbrenne , füllt sie mit

Liter Waffer oder Knochenbrühe auf . gibt 3 Pfeffer - und Gewürz -
körner , 1 Nelke und 1 Teelöffel Zitronensaft dazu , läßt '/ » Stund¬
kochen. fügt 2 Eßlöffel durchzegssiene Fischbrühe , eine Prise Muskat¬
nuß und 8—1V Tropfen Appels Krebscxtrakt bei , ehe man sie recht
heiß zum Fisch reicht . H .

'

Zur Unterhaltung .
Das Urteil öer Frau .

Von Adolf Lindemann .
„Mensch wenn Du das Mädel gern hast , dann sag 's ihm doch!"
..Die Sache hört sich leichter an . als sie ist, lieber Freund . Wenn

ich mit positiver Sicherheit wüßte , dag meine Liebe erwidert würde ,
zögerte ich keinen Augenblick .

"

„Nun , mehr als nein sagen , kann sie nicht .
"

„Deine Auffassung von der Sachlage ist die eines reinen Ver¬
standesmenschen . Bei Dir gibt es nur Ursache und Wirkung . Man
sieht wieder den Juristen . Lieber will ich in ewiger Ungewißheit
bleiben , als mir einen glatten Korb holen .

"

„Davon stirbt man auch nicht .
"

„Du vielleicht nicht , denn Du bist eine robuste Natur . Nun sind
die Menschen aber nicht alle gleich .

"

„Ach ja . Deine zarte Dichterseele würde es nie verwinden , wenn
ein kleines Mädchen zufällig einen andern vorzieht a,ls Dich . Das
ist Dichtereitelkeit , die sich gekränkt fühlt .

"

„ Erlaube gütigst , daß ich da entschieden widerspreche . Ich weiß
nicht , ob Du als Jurist mir ganz auf diesem psychologischen Gebiet
M folgen vermagst , aber etwas anders liegen die Dinge doch, als Du
sie mit Deiner schnurgeradeaus blickenden Logik siehst. Es sind nicht
nur Schwächen , die uns Menschen oft nicht ganz folgerichtig handeln
lassen , und wenn ich eine große Abneigung gegen eine Abfichr von
einem jungen Mädchen habe , so ist es mit dem Schlagwort „gekränkte
Eitelkeit " nicht getan .

"
> „Wie nennst Du es sonst, großer Seelenkenner ?"

„Spotte nur . aber Du hast ja meine Dissertation über die Frau
gelesen und Du wirst da meine Behauptung gefunden haben von dem
sicheren Fraueninstinkt , dessen Unfehlbarkeit in der Beurteilung des
männlichen Wesens feststeht . Du als Jurist beurteilst ja den Men¬
schen nach Vernunftsgründen , die Frau urteilt nach dem Gefühl .
Zvas gerechter und zuverlässiger ist, will ich dahingestellt sein lassen .
Wenn ich von einem Menschen nach der Vernunft verurteilt werde ,
kann ich mich mit Vernunstsgründen verteidigen . Ich kann meine
Handlungsweise , die den Beifall des andern nicht findet , vernunfts¬
mäßig begründen und vielleicht den andern überzeugen . Verurteilt
mich ein Weib nach dem Gefühl , dann hilft nichts . Da gibt es keine
Berufungsinstanz , ich bin erledigt . Tausend Gegengründe vermögen
nichts gegen das Frauenurteil : Ich mag Dich nicht !"

„Na ja , das gebe ich schon zu . Wenn mir aber nun ein Mädel
sagt : „Ich mag Dich nicht "

, so werde ich das mit der mir angebo¬
renen Würde zu tragen wissen .

"

„So denkst Du . Ich habe aber in meinem Buche von der Frau
zehn Seiten lang von dem zarten Naturtrieb , dem Instinkt der Frau
geschrieben , daß er mit so feiner Präzision und Sicherheit arbeitet ,
wie alles in der Natur , dessen Wesen weise und wahr ist. Somit
wäre das abfällige Urteil des weiblichen Instinkts das Urteil der
Natur über mich als Mann .

"

„Da hört denn aber der Bindfaden auf . Wo bleibt denn da
Dein logisches Denken ? Wenn mich Mieze nicht leiden mag , Käte
nimmt mich vielleicht mit Handkuß und wenn Else mich für ein
Scheusal hält . Martha siebt in mir den Herrlichsten von allen . Wo
bleibt denn da die feine Präzision des Fraueninstinkts ? "

„Es sind nicht immer Gründe des Instinkts , die «in Weib veran¬
lassen . ja zu sagen . Die Erwägungen , den Mann zu erhören , sind
auch bei dem Weibe auf Kompromissen aufgebaut . Das Ideal findet
sich nicht oft und so sieht das Weib , weil «s will , oft in d«m Mann «
das Ideal , weil es eben das Vollkommene doch nicht gibt . Uns
Männern geht es nicht besser. Süßer Selbstbetrug vermischt mit «in
wenig bitt « rer Resignation .

"

„Du aber willst Dich in Deiner ganzen männlichen Größe ge¬
wertet und gewürdigt wissen — ich bleibe dabei : Dichtereitelkeit .

"

„Wenn ich von meinem Wert als Mann so überzeugt wäre , was
braucht « ich da an de« Instinkt des Weibes zu appellieren ? Aber
gerade dieser soll für mich das Orakel sein , der Prüfstein , der Urteils¬
spruch .

"

..Dann lasse doch eine Umfrage an all « Töchter des Landes er¬
gehen , wie sie über Dich denken . Bekommst Du die absolut « Mehr¬
heit . dann kannst Du Dich als Mann fühlen , andernfalls hänge Dich
-mf ."
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„Sprechen wir ernst . An dem Urteil der gesamten Frauenwelt
liegt mir nichts , sondern nur an dem Urteil des Weibes , wozu mein
Herz sich hingezogen fühlt . Wie schon die Sprache des Herzens die
Stimme der Natur ist, so will ich ihr auch hier folgen und das Weib ,
da« ich liebe , als Richterin über mich anerkennen ."

„Dann gehe hin und frage .
"

„Das ist's ja eben , weil es sich nicht nur um einen landläufigen
Korb handelt , sondern um Sein oder Richtsein meines Selbstgefühls ,
meines Ichs , deshalb besitze ich nicht den Mut .

"

„Di ^ e Feigheit richtet Dich schon von vornherein . Der präzise
Fraueninstinkt hat längst erkannt , daß Du «in Waschlappen bist .
Frage lieber nicht , ich garantiere für einen ganzen Korbwarenladen .

"

„Das wollen wir doch mal sehen ! Es gilt . Die Sache will 's !
Entweder bin ich in kurzer Zeit der glücklichste Mann von der Welt ,
oder "

„Du schreibst ein anderes Buch über die Frau ."

„Schau , den großen Frauenkenner ! Der Strauß hat doch min¬
destens zehn Mark gekostet . Also doch! Der Fraueninstinkt , die
untrügliche Stimme der Natur , hat doch den Mann in Reinkultur
mit unfehlbarer Sicherheit erkannt !"

„Uebe nur deinen Witz an mir , ich bin der glücklichste Mensch
von der Welt ."

„Nun erfülle mir eine Bitte , ails Freund . Was hat sie gesagt ,
als du ihr den Antrag machtest ? "

„Ach , das Mädel ist ein Schelm . Sie sagte , wenn ich mich nicht
bald erklärt hätte , hätte sie dich genommen .

"

„ Mich ? Donnerwetter ! Jetzt glaube ich bald auch an den
untrüglichen Fraueninstinkt . Ich schwöre auf deine Theorie ja nicht
unbedingt , aber das eine steht fest : Geschmack hat das Mädel !"

Willis LtirÄiiss
K-uzersir . 18? leleplion Z72
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Den Kindern zu erzählen :
Im Winterwalö .

Von Hans Steinoel .
In tiefer Stille und Erhabenheit ragte die grandiose Majestät

des Hochwaldes in den bleigrauen , schneeschweren Dezemberhimmel .
Kein Luftzug bewegte die schlanken Stämme , und selbst die schwanken
Aeste und Zweige verharrten in absoluter Ruhe . In leisem Klingen
zitterte eine herbe Kälte durch den Raum , die die Tiere des Waldes
ihre bestgelegenen Schlupfwinkel aufsuchen ließ .

Schon begann die Dämmerung langsam und leise ihre ersten
dunkelgrauen Schlei « r zu weben um Busch und Baum , und schon
begannen die Konturen der hohen Bäum « undeutlich zu werden und
in der Ferne ineinander zu verschwinden , da schritt klein Viktor be
herzten Schrittes in das vor ihm liegende nebelhaste Etwas . Wohl
hatte er sich heute etwas verspätet , doch der Weg war ihm vertraut
und wohlbekannt , ging er ihn doch mehrere Male in der Woche ,
wenn er der Großmutter im benachbarten Dorfe allerhand leckere und
angenehme Dinge hinübertrug , die man im Forsthaus ohne große
Opfer entbehren konnte . Und klein Viktor machte sie gerne , diese
kleinen Botengänge zur Großmutter , denn einmal gab es immer et¬
was zu sehen , dies oder jenes und auch zum Schnabulieren hatte die
Großmutter für klein Viktor immer etwas bereit — dann aber machte
ihm der Weg selbst durch den hohen , mächtigen Wald ein ganz beson¬
deres Vergnügen , so klein er war , so war klein Viktor doch schon ein
rechter Naturschwäryier — die Einsamkeit des elterlichen Forsthauses
mitten im dichten Tann hatte es mit sich gebracht , daß Viktor die
Gespielen entbehren mußte , die die Kinder in Dorf und Stadt auf
Schritt und Tritt zu umgeben pflegen . Aber Viktor empfand diesen
Umstand gar nicht besonders schmerzlich , denn er hatte sich daran ge¬
wöhnt , sich mit sich selbst und seinem geliebten Wald zu unterhalten
und stundenlang saß er oft draußen unter den hohen Stämmen und
lauschte mit sonnigem Herzen dem fröhlichen Sang der Vögel und
dem leisen Weben des Waldes , das nur dem verständlich ist, der ihn
liebt .

Heute aber ertönte kein Vogelgezwitscher . und keine Sonnen -
säden schlangen sich durch das Gezweig , denn die Kälte hatte alles
in ihren Bann gezogen . Klein Viktor schritt tapfer aus , um noch vor
rölligem Einbruch der Dunkelheit sein molliges Nestchen , Vater und
Mutter , zu erreichen . Pürschle , der krummbeinige , ständige Beglei¬
ter des Förstersohnes , der immer ein gut Stück Wegs voraus war ,
schaute sich von Zeit zu Zeit um und schien damit andeuten zu wollen ,
daß ihm das Marschtempo seines jungen Herrn noch bei weitem zu
langsam und bedächtig war .

Dieser aber störte sich nicht im geringsten daran , und es dauerte
gar nicht lange , da ging es noch langsamer , und Pürschle mußte sogar
wieder weite Strecken des Wegs zurücklaufen wollte er seinen Schütz¬
ling nicht ganz und gar aus den Augen verlieren .

Denn unversehens , langsam und leise waren sie auf einmal her -

niedergewirhelt , weiche , weiße Flocken , durch die mächtigen Kronen

der hohen Bäume und hatten in wenigen Augenblicken auch denj
dunklen Waldboden und den braunen Weg , auf dem Viktor dahin ^
schritt , in ein lückenloses , festliches Weiß gehüllt . Lautlos war alles
geschehen , plötzlich und wonnigsam , herrlich wie ein Wunder wae !
der Hochwald n ? u erstanden in feiner , schimmernder , glitzernde «
Pracht .

Und klein Viktors Herzchen hüpfte ungestüm vor wonnigste ?
Freude und seligster Lust . Und welch eines Kindes Herz freut sich!
nicht , wenn die weißen Flocken in buntem Tanz durch die Luft wi «
beln und Busch und Baum . Weg und Steg mit einer weichen , wetßett
Hülle bedecken, die aussieht , wie süße , leckere Schlagsahne ? >

Nicht mehr länger hatte es Viktor geduldet , flugs hatte er die
dicken, warmen Wollhandschuhe ausgezogen und vergnügt streckte er
die Hände aus und smg die großen zarten Flocken auf , die auf den
warmen Patschhändchen rasch in ganz gewöhnliches Wasser zerflossen !
Unbändige Freude bereitete es ihm , zu sehen , wie der niederfallende
Schnee sich fest und dicht aus dem dicken Mäntelchen und dem schützen ^
den Pelzkragen ablagerte , sodaß Viktor bald aussah wie ein lebendig
gewordener Schneemann .

Und immer reizvoller wurde das Bild . Tiefe Dämmerung war
inzwischen hereingebrochen , und geisterhaft wirbelten d »? Schneen
slocken so dicht vom grauen Himmel , daß man kaum mehr eimge
Schritte weit sehen konnte . Lautlos stapste Viktor über den weichen ,
frischen Schnee , der sich hartnäckig in dicken Klumpen an Viktors
Sohlen heftete . Dick lagerte das blendende Weiß bereits auf den
jungen Tannen zu beiden Seiten des Weges und Viktor konnte sich
nicht satt sehen an dem köstlichen Bild . Immer und immer wieder
heftete er seine Augen aus das zarte Weiß , das gar wundersam kon»

trastierte zu dem frischen , dunklen Grün der Bäume .
So stand er lange und suchte all die glitzernden Wunder in sich

auszunehmen und merkte dabei nicht , wie die Nacht mehr und mehr
von ihrer Herrschaft Besitz ergriff . Auch des ungeduldigen Pürschle
achtete er nicht , der schwanzwedelnd , unruhig , immer engere Kreise
um seinen jungen Herrn zog . Der aber wollte gar nicht mehr weiter
kommen , denn kaum hatte er wieder einige Schritte getan , da fesselte
auch schon wieder ein anderer Baum , ein anderer Strauch seine Auf4
merksamkeit , so daß er wieder stehen blieb , umtanzt und umgaukelt
von den weißen Flocken dicht - fröhlichem Wirbel .

So tapfer und mutig aber auch Viktor war . schließlich hatte doch
die singende Kälte Gewalt über den kleinen Körper bekommen , dazu
kam die hereingebrochene Dunkelheit , die immer wilder und dichter
vor den ermüdenden Augen herum tanzenden Flocken , allenthalben
neüe Eindrücke , ein ununterbrochenes , angestrengtes Schauen und
Staunen , alles Faktoren , die in klein Viktor plötzlich das Gefühl
einer grenzenlosen Ermattung erstehen ließen und gleichzeitig damit
die unbändige Sehnsuchi , sich auszuruhen , zu schlafen , — zu träumen !

Und schon wandelte er mehr schlafend denn wachend durch die

glitzernde Pracht des winterlichen Waldes ! Seine Gedanken , seine
kindliche Phantasie hatten bereits Brücken geschlagen vom Land de?
Wirklichkeit , des Geschauten hinüber ins Land der brennendsten
Wünsche , der heißesten Sehnsucht !

Und war es da weiter verwunderlich , daß klein Viktor plötzlich anl
einem Kilometerstein , der ein stolzes Hermelinbarett aus dem Haupte
trug , niedersank , seine Aermchen aus den kalten Stein legte und das

schwere Köpfchen müde darauf ruhen ließ . Und daran änderte die

klingende herbe Kälte nichts , auch nicht die dunkle Nacht , die große
Einsamkeit und die kalten , tanzenden Flocken — ja sogar Pürschle
war diesem ihm seltsam dünkenden Geschehen gegenber machtlos , denn
da half kein Schwanzwedeln , kein ausgeregtes Hin - und Herlaufen ,
kein Winseln und jämmerliches Heulen , — klein Viktor sah und

hörte nichts mehr und er fühlte auch nicht mehr , wie Pürschles warme

Zunge ihm liebkosend , warnend die herunterhängende kleine , rot ge4
froren ? Hand leckte, klein Viktor ruhte fest und tief in Morpheus ,
Armen , — wonnige Traumbilder umgaukelten seine Sinne und ep
ahnte nicht , in welcher verhängnisvollen — gefährlichen Lage er sich
befand , und wie sich bereits die Pforten zu öffnen drohten , aus deneA
keiner je mehr zurückgekommen ikt.

Dann immer dichter und ungestümer wirbelten die Flocken zu,
Erde herab , und bald war der schlafende Viktor mit einem dicken,
bleibenden , weißen Ueberzug umgeben , der ihn mehr und mehr dem !

ihm umgebenden Schnee gleichmachte . Mit besonderer Gier schienen
sich die Flocken gerade auf Viktors Körper niederzulassen , als ob siq
in ihm ein Opfer gewittert , das ihrer Macht nicht gewachsen war .

Und ohne Zweisel hätte Viktor unter der dichten , weichen , wei ^

ßen Hülle ein sicheres Grab gefunden , wäre nicht Pürschle , als er all

seine Bemühungen , seinen jungen Herrn , zur Heimkehr zu bewegen ,
scheitern gesehen hatte , mit ganz erstaunlicher Geschwindigkeit allein
heimwärts gelaufen , um im Forsthaus Hülfe zu holen , die mächtiger
war als Pürschles Kräfte .

Die dort schon herrschend « nicht geringe Aufregung wurde nochj
gesteigert , als man die Tür öffnete und Pürschle winselnd und heux
lend allein erschien . Man war sich sofort klar bewußt , daß Viktor ein!
Unglück zugestoßen sein mußte , und in atemloser , herzbeklemmender
Angst stürzten sich der Förster , dessen Gattin und ein Iägerbursche —
alle mit Windlichtern oersehen — , hinaus in die Winternacht ,
Pürschle nach , der in watschelnden Sätzen waldeinwürts sprang .

Zehn Minuten später war der kleine Viktor aus seiner gefäh «
lichen Lage befreit , gerettet vom sicheren Tode und in der molligen !
Wärme des Försterhauses , unter den herzenden Küssen von Vater und
Mutter kam wieder neues Leben in den kleinen Körper , und e«
dauerte nicht lange , da begann er mit leuchtenden Augen und fliegen ^
den Pulsen zu erzählen von den gleißenden , glitzernden Wundern d«F
Winterwaldes , von dem geheimnisvollen Singen und Klingen , das
durch die Bäume geht , und von dem Raunen in Busch und Strauch ,
von dem Waldweben zur Winterszeit , das nur der versteht , der den
Wald liebt und den Winter ?

Im Forsthaus aber war der Frühling eingekehrt — mitten im
Winter — eitel Sonnenschein und grenzenloses , lauteres Glück ! - - —
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IkopWagener StreiMter .
"' - Von S . Brauner ." Der Dichter . ,

Wie in so manchem anderen Lande kann der Dichter auch in
Dänemark von seiner Kunst mcht leben . Er dichtet nur sozusagen im
Privatleben . Tagsüber ist er Beamter : Richter, Lehrer , Polizei -
kommissar, Mimsterialsekretär usw . Tagsüber bearbeitet er lang¬
weilige Akten fürs tägliche Brot . Abends und bis tief in die Nacht
hinein ist es aber der gottbegnadete Dichter . . .

Eliickt es ihm, seiner Vorbildung nach , nickt, einen Veamtenposten
zu erhalten , hungert und bettelt er sich durchs Dasein . Will er zur
Gewinnung neuer und frischer Eindrücke aus der engen Heimat in
die weite Welt hinaus , so wird durch seinen Verleger eifrig die
Reklametrommel für ihn gerührt : „Lyriker N . N . sdie meisten jungen
dänischen Dichter sind Lyriker ) beabsichtigt eine Weltreise '

zu unter¬
nehmen . Die von ihm auf der Reise geschriebenen Gedichte erscheinen
nach seiner Rückkehr in die Heimat in Buchform . Nur numerierte ,
vom Dichter eigenhändig signierte Exemplare gelangen zur Ausgabe
u>Ä> sind nur im Woge der Subskription zu erhalten . Wer den jungen
Dichter kennt , weift , welche Perlen der Kunst eine derartige Reise in
Fremde, unbekannte Länder ans Tageslicht Ichaffen wird . Dänischer
Leser — unterstütze das junge , vielversprechende Talent ! Zeichne ein
Exemplar seines zu erwartenden Cedichtbandes und trage damit zum
Iluhme der dänischen Kunst bei . .

"
! Geschmackvoll kann man diese Art und Weise wohl kaum nennen

dem jungen Dichter wird aber dadurch in der Regel das Aufsuchen
fremder Länder ermöglicht .

Der radikale Minister . .
Da geht er durch die Hauptstrahe , der radikale Ministerpräsident .

Klein , zierlich , beweglich . Tadellos gebürsteter , glänzender Zylinder ,
tadellose Bügelfalten . Eine abgenützte Ledermappe unterm Arm .
Unterhält sich lebhaft mit seinem schicht gekcideten Bekannten . Bleibt
plötzlich stehen , wendet sich an den nächsten Schutzmann und bittet ihn
um Feuer für seine Zigarre . . . ^

Ich wsse mich im Staatsministerium bei Sr . Exzellenz , dem Herrn
Staatsmimsier ( Ministerpräsident ) . melden . , .Vci uns gibt 's jetzt
leine Minister -Exzellenzen " belehrt mich der Diener .

Ich trete ein . Freundschaftlich , wie im Gesellschaftssalon , streckt
Mir der Ministerchef die Nand entgegen . . . „Gestatten Exzellenz . . / '
p>ill ich beginnen . „Mein Name ist . . .

" unterbricht mich der Minister ,
Wir radikalen Minister haben grundsätzlich auf den Titel Exzellenz

verzichtet . .
Und dann unterhalten wir uns freundschaftlich über dies und

jenes .
j Das Staatsoberhaupt . ,

Das Staatsoberhaupt fiibrt in Dänemark den Titel König . Es
Zst auch wirklich nur ein Titel . Denn nichts Königliches — im
traditionellen Sinne — ist in seinem Aeußern und Gehaben zu be¬

merken. Er nennt sich zwar , wie es die uralte Etiquett » verlangt ^
von Gottes Gnaden , soll aber trotzdem, wie zuverlässig berichtet wird ,
seinem ältesten Sohne » dem Kronprinzen oft vor Augen halten , daß
er möglicherweise der letzte Erbe der dänischen Krone sei.

Er ist die wahre Personifikation des Dänentums : einfach, ohne
Umschweife, durch und durch vernünftig . Keine Selbstüberschätzung :
wir sind ein kleines , schwaches Volk und den mächtigen Staaten der
Erde auf Gnade und Ungnade ausgeliefert . Darum nur ruhig Blut
— keine Provokation . Die ganze schleswigsche Sache ist wahrhaftig
nur die Mache eines Häufleins chauvinistischer Scharfmacher, das mit
Hilfe der in diesem Falle überaus willigen Entente , die gar zu
günstige Konjunktur ausnützte .

Die kleine Kopenhageri «.
Nein , wie zierlich sie ihre schlanken Füßchen bewegt ! Sie ist

reizend , die junge , blonde Kopenhagerin . Sind wir denn im Norden ?
Nein , wie geradezu südländisch sie ihre Augen blitzen liiht . . . Klug
ist sie meistens nicht , die kleine , schelmisch-kokettierende Kopenhagerin .
Aber reizend , zum Anbeißen — „sük " .

„Sich " ist jedes zweite Wort ihrer Rede . „Süß " ist der kleine
Hund , der ihr über den Weg läuft : „süß" — der junge Mann , der sie
in nochalanter Weise begrüßt : „süß" — das Auto , das kotspritzend
an ihr vorübersaust ; , .süß " — der entsetzliche dänische Dauerregen ,
der einen bis auf die Knochen durchnäßt — alles ist süß , über alles
lacht sie und zeigt ihre blitzblanken Zähnchen.

Sie ist aber keine Gans , die sich alles bieten läßt . O nein , sie
versteht ihren Standpunkt zu wahren . Messerscharf ist ihre Zunge ,
ätzend ihr Spott . Unerschrocken tritt sie Allem und Allen entgegen .
Sie fühlt sich dem Manne ebenbürtig , ist resolut , gleichzeitig aber
unendlich — „süß" . . .

Dss LMmsrdkSck .

Von Georg Strelisker .
Es ist kaum zu glauben , wie mißtrauisch die Leute in den letzten

Jahren geworden sind. Wir haben uns an den Ersatz so sehr ge¬
wöhnt — an den „Nahrungsmittelersatz "

, an den „Friedensersatz "
und an den „Seligkeitsersatz ", der gerade jetzt zu den Feiertagen
be- und vertrieben wird , daß wir dem Echten nicht mehr den Wert
zutrauen , den es tatsächlich besitzt . Ich dachte z . V . , daß ein sil-
hernes Fünfmarkstück seinen guten Klang nicht verloren hat , im Ge¬
genteil — aber die Erfahrung belehrte mich eines besseren.

Durch Zufall fand ich dieser Tage in einer Kommode ein ver¬
gessenes Fünsmarkstück. Weiß der liebe Himmel , wie es Krieg und
Nachkrieg so glücklich überdauern konnte . Jedenfalls freute ich mich
wie ein Kind über diesen wiedergefundenen Schatz und steckte ihn
vergnügt in die Tasche. Nicht , daß ich ihn auszugeben dachte, aber
es ist doch heute ein erhebendes Gefühl , eine wirkliche Münze von
tatsächlichem Wert bei stch zu tragen . Denn das Papiergeld , Sic
wissen ja — doch ich will mich nicht in den üblichen Klagen ergehen .
Ich habe auch keinen Grund dazu . Warum ? Nun — hören Sie ! —

Auf der Straßenbahn . Der Schaffner kommt. Ich verlange eine
Karts , greife nach der Brieftasche Du lieber Gott ! Ich bin
nicht gelehrt . Aber ich bin trotzdem sehr zerstreut, vergeßlich . Mein
Geld mußte wohl zu Hause liegen geblieben sein . Ich stöbere in den
Westentaschen nach Kleingeld . Vielleicht lassen sich Pfennig zu -
scmmenkriegen . Aber ich habe auch kein Kleingeld bei mir . Aber
nein ! Ich fühle einen harten , runden Gegenständ , eine Münze —
bringe sie hastig zum Vorschein : ei , das war ja mein schönes, blanke »
Fünsmarkstück! Ich biete es notgedrungen dem Schaffner an .

Der sieht es eine Weile an , überlegt , dann meint er lächelnd :
„Schönes Stück ! Ja ! Aber — mir wäre ein Fünfmarkschein lieber .
Die Münze kenn'

ich nicht mehr recht ! Sie entschuldigen schon !"
Ich muß also aussteigen und zu Fuß meinen Weg fortsetzen. Wie

ich an dm Weihnachtsbuden am Potsdamer Platz vorbeikomme und
die verschiedenen Puppen mit den großen Wackelköpfen, die wippen¬
den „Jumbos " und all ' das bunte Krimskram sehe, da denke ich mir :
„Wie wär 's , wenn Du so etwas Deiner Frau mitbrächtest ? " Denn
Frauen lieben Spielzeug . -

Also ich wähle ein ulkiges Tonsigürchen aus — Preis eine
Mark — überreiche mein Silberstück hin . Der Händler nimmt es ,
betrachtet es , wägt es mit der Hand .

„Ohne Zweifel — es scheint ein wirkliches Fünsmarkstück zu sein .
Doch es gibt heute so viel Fälschungen — ich habe so lange schon
kein echtes gesehen . Geben Sie mir doch lieber einen Markzettel !"

Aber ich besitze keinen Markjchein und muß . ohne etwas zu
kaufen , abziehen . Das Fünfmarkstück begann mir Angst einzuflößen .
Ich sah mich schon von der Polizei als Verdächtiger angehalten . Und
dennoch war die Echtheit der Münze nicht zu bestreiten .

Ich versuchte mein Glück bei einer kleinen Blumenverkänferin .
Sie sah wohl anfangs das Fünsmarkstück mit einer zärtlichen Uebers
raschung an . dann schien ihr doch ein Bangen auszusteigen , denn sie
behauptete plötzlich, sie könne nicht wechseln.

Und so zog ich weiter . Und überall , wohin ich kam und meine
Münze anbot , man gab sie mir mit den üblichen Ausflüchten zurück.

In dem Hause , das ich bewohne , ist auch ein Zigarrenladen , wo
ich meinen täglichen Rauchbedarf zu decken pflege . (Die Verkäuferin
hat sehr nette Manieren , das ist aber eine andere Sache ) . Ich trete
ein , suche mir di - gewohnte Zigarre aus und werfe den verdammten
Silberling auf den Tisch, daß es nur so klingt .

„Ei "
, sagte sie , „das ist mal was Seltenes ! Ein 5-Markstück !

Ist es auch ein wirkliches ö - Markstiick ? !"
„Das müssen Sie doch am Klingen hören , Fräulein ! Ich zahle

die Zigarre übrigens damit "
Sie blickt mich ganz erschrocken an .
„Ach nein — was mach'

ich nur damit ? Ich bring ' es doch nicht
los ! Wenn Sie kein Papiergeld haben — nun , so bleiben Sie doch
die Zigarre schuldig. Em Stammkunde wie Sie läuft uns nicht
davon !

Und ich nehme mein 5 - Markstück . steige meine vier Treppen
empor und denke mir. ob sich wohl später einst die Goldmark
ebenso leicht wieder einführen läßt , wie jetzt das Papiergeld .
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MMI - »>!!«? «f. IM «W«-
dllkglkii .i H!e!>«?>!i»il S. SUZSI

- -

VOs - sis ^ msl 'e HusIissfs - SLlisumv/sms

2 !u bo ? ioksn ciurek 6sn Wsingi -ossksncjsl .

cZsnsrsIvei -ti -isb füs I-iesssn , k->ssssn > ^Iss5su unci öscjsn :

Vsrt ^isb In - unrj suslsncliscksi ' Woins
k̂ smi ûf : 1°

sunus 16S1 k^rsnlcful ^ s .

/ m I-Isuptpliksn , vo noek nicbt vertreten , wir6 eistklsssigen V/elnkli -men o6er
seriösen VVsInbsndölsvorti 'ötsl 'n ^ Ileinveiksuf bs ?w . Vertketung untei ' günstigen

Seciingungen übsrtrzgen . ^ 4261

Lew »zons ^
B4 »SZ«

K ! e/äer

» ilitSrunisoimen , Scliuti «
USseks , Uliren , ^ öbsl sie

verksuksn Sie gut uml
schnell sn

k5 . Sil » » « .
NsrkerakenitralZs 17

1'eiSplion >071 . ^

Sämtliche Sorten

kvlle

kaust zu HSchsten TogeS -
« reisen löiSZ
M . Kleinberger .

Karlsruhe »
Schwanenstrafte II .

Tel . W . Tel . 8.15.

Westfälische
Zervelat -, Vlock - nnd
Mettwnrst , garant .
Rind - nnd Schweines !.,
prim . Ouallt . perVfund
« » . 24 . liefert in » Pfd -
Paket . unt . Nachn .. Porto
und Berv .. Selbstk . Am ,
Westsölische Mmslind- jine,

svrtmund 3, NosentsI 12

VsiSksdsr s « su « k » .
Erstkl «ssiger mit vorzüglichen Verbindungen

sucht zur Errichtun , eines BaugeschSfts einen stillen Teilhaber m .
einer Einlage von 1MVW e » . mehr . Gute Verzinsung zuge¬
sichert . Angebote unter Sir . B45Y9 -! an die „Badtsche Presse " erb .

Lassa -

INod - rollv
IrSTitt

I ?u böobstsn ? relien

I 190S5

Anzetter « !
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft . 1USS4

Ii . » « NI-,
» arlstrake 12 . ? . Stock

illltt

belleichen . bestehend :
2 Bettstellen . 2 Röste . Z
Nachttische . 1 Waschkom¬
mode mit echt . Marmor

» uterbaltene 106S2

Zadelieillllchtullg
?der einzelne Maren »
schrcint « n . Reaale zu
<ausengesucht . Tintelot ^
« maltcnstr . 4Z. Tel . 41 »

Zu »ansen aesncht :

Angebote unt . B7W40
an die »Bad . Presse ".

2 neue zweiteilige , gute
Rosibaarmairaben t -2 m,
2Keil . zus . 1KW .« z. verk .

Sofienstr . 12,T «vezier >
werkst .. S-N Uhr . B4kM »»

Iagdwaffen
usw .. auch reparaturbe¬
dürftige , kauft fortwähr ,

>V » kk? I»- lkt» t2Vl .
Kalferftr . 22». 18874
Etng . SirschNr . Tel . 8ü8-l

EinfmiliellhüllS
lDaxlanden ), m . « roh .
Garten u . Oetonomi «-
« ebitnde , sof. beziehbar ,
Preis 4SUM , u verk .

Nur ernste Liebhaber
erfahren näheres durch

LieoenschaktShüro
Ackermann , Karlstr . 37

(Rückporto ). 1WW

I Sandtuchhalter für den
billia . PreiS » onSiS5 .— ^
, » » «rkause « . B7M14

MbeWs Kahn ,
Walditr . Nr . 22 .

Guterhalten . Schlosser -
Herd zu verkamen .

Näheres Waldhornstr .
Nr . 4g. I . St . 1WN8

Schuhmacher - NAH »
maschin «, saü noch neue
Kried .. M «sch.. bill . z. vkf .

Augartenst . S7. I1I . r .

Aterh . Herrensshmd
f . 4M «̂ ,uverk . B -ls, ^ »
Äorkstr «he 12 Im Laden .

Einige sehr Ichöne
Ulster , Ueberiikher

bill . zu verkaus . B44S5S
Friedenberg .Adlerstr . 82.

1 Sporthose
ist . Vut <k>8) ,verk . Roon «
str 22. Htb . t . lkS .

täilftrschweine '
.
»

.5
° - -

Essenweinstratze S8. Hih . .
2 . Stock . B4KU7»

Wolfshund
sehr schönes , kräftiges
Tier . 11 Mon » te alt .scharf und lehr wachsam
, « verknusen . Näh . bei
Nriihiman » . Karlsruhe .« in «»eiiner » r. 8 . B » »ü

Suche Handler u. Hausierer
für den Vertrieb von meinen patentierten Neu¬
heiten gegen hohe Provision . Angebote unt «»
Nr . B45N97 an die . Bad Presse ".

Siidd . Cisenhandlung
sucht per sofort für Plab

Stadtreisenden
möglichst bei der Kundschaft eingeführt .

Angebote unter Nr . I . Ii . ii « 0 « an
AI«»» , ? . lk » rl »r « Iie A42S1

üiWk
sucht per sofort oder
später durchaus zuver¬
lässigen und >n der vart -
und Weichholzbranche er¬
fahrenen

Plch
-

Meißer .
Angebote mit .genaner

Beschreibung der bis¬
herigen Tätigkeit . Zeug¬
nisabschriften . Referen¬
zen und Angabe von Ge -
haltsanfvrüchen , Alter
u . Familienverhältnissen
unter Nr . ivttKV an die
. Bad . Presse " erbeten .

W . sleih . Mädchen
Gesucht . B4K11I
Bismarckstr .83 « . Laden .

Äraoes Miiöchen
zu klein . Kamille b - hob.
Lohn u . gut .Bchandlg .acs .
B7 » » 7li Schesselstr . N» . l .

WWW
Lrdenil . Rki >chtn z

'
^ f.

aus 1 . Januar in gute
Stellung gesucht . ISttsS
Vorzust . von v - 4 Uhr .

Friedenstr . 2Z. S. St .

sucht jüngeren

Ingenieur
(Hochschüler ) in Anfangs -
stelluug als Konstruk¬
teur .

Angeb . unt . Nr . 1W6S
an die »Bad . Presse ."

°
^ g7s" " Miidchrn ,

am l . Waife . findet gute
Stelle bei kl . Familie .

Bvrzustclleu bei Hi »b,
B4K125 Kaiserstr . 11U . tl .

SSM « » » - »
aei » i«,t für alle Haus¬
ardriten . Vorzustellen
nacbm . v . 4— !>Uhr .

«öerauteuftr . L4. 11.

fucht sich aaf 1 . Februar
zu verändern . Angebote
unter Nr . B7A0SK an die
. Bad . Presse " erbeten .

Hanshälterin
sucht Stellung Iii frauen »
losem Haushalt .

Angebote unt . N7 »05N
an die . Bad . Presse " erb .

« chöneS

gut möbl . ü
mit 2 Betten . elektr . Ltcht
Heizung , nebst voller
H5«« ,ivn , u vermieten .

Schnurr . Karlstr ^ I2N.
2. Stock . ^ 7AM

Mödl . Limmer lvwrt
zu vermieten . B4S11 »
«N^ . Kornblumenstr . Z.

Iii !.
Pem ». Sofienst .l » . II

Juilger . jolider Her «
sucht möbl .

Zimmer
und erbittet Angebote
unt . Nr . 1WS4 an die
. « ad. Presse ".
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Lia !nterllat !o» ales Xre ^ itversiellsrunZss ^ stei » .
Nach dem „Daily Telegraph " hat bereits eine Konferenz der

Ministerien , Banken und Vertretern des Handels und der Versiche¬
rungsgesellschaften stattgefunden . Der Zweck ist die Ausarbeitung
eines Planes d- z internationalen Kreditversicherungssystems zur För¬
derung und zum Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zu Deutsch¬
land und Deutsch -Oesterreich. Der Plan bezieht sich auf Ausgaben von
Obligationen zur Schaffung von Waren . Die englische Regierung
hat übernommen ^ einen Teil des Risikos zu tragen .

Hsn6el , ( Selverde Verkehr .
---- Wölfs AK , Pforzheim. In der außerordentlichen Teneral-

versammlunq wurde beschlossen, das Aktienkapital durch Ausgabe von
> . « 1,7 Millionen vom I . Januar 1S21 ab dividendeaberechtigten
Aktien auf 3,4 Millionen zu erhöhen. Die Aktien werben von der
Rheinischen Creditbank. Filiale Pforzheim , übernommen , welche ver¬
pflichtet ist , sie den bisherigen Aktionären im Verhältnis von 1 : 1
zum Kurse von 110 Proz . zum Bezug anzubieten.

Handelskammer Mainz. Der verdiente stellv . Syndikus der Han¬
delskammer Dr . Kurt Fischer hat seinen Abschied eingereicht, um sich
der Industrie zuzuwenden und die Leitung der Sektkellerei Schön¬
berger zu übernehmen .

r-- Maßnahmen zur Berbilligung des Holzes? Der neu gebildete
Unterausschuß des Reichswirtschaftsrats für Holz- und Forstwirtschaft
hat zu Donnerstag vormittag eine beschleunigte Sihung einberufen ,
um die Konstituierung des Unterausschusses vorzunehmen und in der
eine Beratung über Maßnahmen zur Verbilliqung des Holzpreises' stattfinden soll .

> : : Der Verband der Aussteller und Einkäufer der Leipziger Messe ,
der als Spihenorganisation zahlreiche Unterverbände umfaßt , hält
«-M 10. Januar seine erste Jahresversammlung ab . Bei der Bedeu¬
tung . die der Leipziger Messe zukommt, rechnet man mit einer
starken Beteiligung aus allen Kreisen des Handels und der Industrie .

Der Deutk » e Ilndustrieschutivcrband , Sit « Dr - Sven , erliibt in der >ebt
erschienenen Nr . ,'N seiner „Mitteilun ^ n " einen Ausrui an die Deutschen
industriellen , in dem aesaat ist : Die Dentsche Industrie wird andauernd
schwer aeschädiat durch NerwaltunaSvorschristen , Verardiiunacu und be¬
hördliche Maßnahmen die vielfach der aeieklichen Grundlaae ermanaelu ,
und sllr die noch immer die liinast beendete wirtschaftliche Demobilmachuna
als Vorwand dienen nnik . Dem mub eutaeaeuaetreten werden was am
wirksamsten durch Schadcnerlavklaae oeaen dieieniaen Beamten abschiebt , die
derartiae Anordnunaen erlassen , durchführen und dadurch industrielle icvi -
diaen . in iedem solchen Pkalle sollten die Betroffenen die Möalichkeit der
Schadenerlabklaae mit ihrem Rechtsanwalt erörtern und dementivrechend
voraehen .

Bemerkenswerte AbfatiSteia - runa einer Brauerei , im Geaeniab »u
den A uslasfunaen anderer Bra ' ^ reien stellt der Geschäftsbericht der Enael -
l' ardt -Braiierei Berlin eine Absadsteineruna fest Diese ist iedoch nur durch
schwere Ovfer ermöalicht worden . Tic Gesellschaft verlaust das iebiae
ŝ vroieutiae Bier »u dtmselben Preise wie da « 4^ vrou ?ntiae obwolil der
Be ?ua von AuSlandsmal » bei dem ' etiiaen Wiil >runas »uitande eine erheb¬
liche Belaftnna bedeutet . Die Sn <" ' ll>qrdt -Brauerel bat sich im abaelaukenen
Gefchältsiabre sehr ausaedebut : es sind mit ibr verbunden worden :
St . Georaen - und Heldschlök ^ en -Brautrei A, -G , Sauaeibauien , Dortmun¬
der Westsalia A, -G, , Stistsbranerei A -G .. Dortutund -Soerde , Union -
Brauerei A .-G . und Ratbenower Ervortbierbrauerei Rutschmann n . Komp .
Werner ist die ?>kirma C , A , 5? , KablSaum A G Berlin »ur Enaelbardt -
Braueret in nah .' Be,iebunaen aetrekn , indem sie den Vertrieb der Kahl -
banm ' schen Erüeuantfse lLiköre u deral .) übernahm , — Der Rohnewin » be-
lief sich auf 34,5 Mill , ^ t14,6 i , V ) , der Reinaewinn 1,7 W,9Z) Mi « , Marl ,

V ^ irtselisktliclie Orslitnacliricliten .

Aushebung der zeitweilig verhängten Ausfuhrsperre für Papier-
und Vijouteriewaren. Die deutscherseits erlassene Ausfuhrsperre für
Papier - und Biji ^ teriewaren . die auf Grund der Verhandlungen
Mit der Schweiz verhängt worden war , wird mit Wirkung vom 27.
D̂ezember 1920 aufgehoben. Papier und Pappe mit Gespinstlage,
Tapeten . Spielkarten , Schieserpapier , lichtempfindliches Papier , Gela¬
tinepapiere , ausgenommen gummiertes Papier , Hartpapierwaren ,
Pappen für Wandbekleidung , einseitig gestrichenes Papier und Metall¬

papier , Einbanddecken, Einsteckalbums mit Papier und Pappe aus¬
gerüstet für Bilder und Karten , Wellpapier nicht ausgeschnitten,
Wand - und Abreißkalender , sowie Kalenderblocks, Photographietar -
ten , Masken , Brillenfutterale , Zigarrenetuis , Papiermützen , Konfetti ,
Lustschlangen, Spielzeug aller Art , Schmuckgegenstände , Rosenkränze,
Taschenfeuerzeuge , Bleistifthülsen und Taschenmesser usw . können
schlechthin exportiert werden , ohne daß ein Einfuhrverbot von der
Schweiz zu befürchten ist . Eine andere Reihe von Gegenständen dür¬
fen zwar ausgeführt werden, für sie besteht aber in der Schweiz Ein¬
fuhrverbot . Der Schweizer Käufer nruß die Erlaubnis zur Einfuhr
einholen , die in bestimmten Grenzen erteilt wird .

Reichs,lentrale für Verkehrswesen. Nach dem Vorbilde Italiens
und der Schweiz hat das deutsche Reichsoerkehrsministerium eine
Reichszentrale für Verkehrswesen errichtet , welches unter Mitwirkung
der beteiligten Wirtschaftskreise den Reichs- und Fremdenverkehr
fördern soll .

Internationale Industrieausstellung . Nach einem Telegramm aus
Lima , veranstaltet die peruanische Regierung am 28 . Juli , dem Tage
der Jahrhundertfeier der peruanischen Unabhängigkeit , eine inter¬
nationale Industrie -Ausstellung .

Börsenberichte .
— Hamburger Metallmarkt vom 28. Dezember. An der heutigen

Metallbörse wurden folgende Preise festgesetzt : 1 Kg , Silber ietwa
900 sein auf Grundlage 1000 fein) : 1215 (1200) N, . 1205 s1175 ) , G .
Dez . : 121S s1200) B „ 1205 s1175) g . Jan, : 1210 s1200) B , 1200
s1I30) G , 10 Kg. Zink lHüttenrohzink , Lagerware ) : 010 sK2S) B ,
000 fi!S5 ) G . Dez . : 6 >0 sli-l0) B . . 000 (625) G . Jan, : K10 fk30) B .
000 fiiS0) K , 100 Kg , Zink , ungeschmolzen : 450 l44l» B . 410 . s415) G .
100 Ka . Blei , dovp.-raff . Original -Hütienw ? ichblei ab Lager : 570
l5k0 ) B , 530 sS30) G , ab Hütte : 500 s,' 00) B , 530 s530) G 100 Kg .
Blei fWeichblei . dopp.- ,aff .) : 510 (490) B . 490 s470) G -. 1 Kg . Zinn
sBanca Stroits ) : 55 ^ s54 '/z) B . , 54 s53V? ) G , 1 Kg . Kupfer (greif¬
bar Katboden) : 22 - '. s22 -/ -) B, . 21 s21 '5 ) G . 1 Kg . Wirebars : 21 -4
(22 ) B . . 20 ./ , (21 ) G , l Kg . Kupferrasfinade 15 s15 '/ >) B . . 14 '/-
(14 ^ ) K . 1 Ko . Quecksilber in Flaschen von 34 Ka einschließlich
Flasche : 93 (97) V . . 90 (901 G 1 Ka , Antimon : 8-/- (8'/--) B , 7 (7 )
G , Elektrolyt : 2100 (2100) B „ 2100 (2100) G , Gold : 40- 40 '/ . (—) B -,
40—40 ./ , (—) G . Platin : 140- 145 s— ) B . . 140- 145 s—) G,

Dotierungen 6er kranlciurter Börse vorn 29 . De ? .
Sank - onki

l'oleArsxtl . 28 . IZ .
'M N . IÜ. sa ?«l «p?s,pk. S8. IS . SO SS. IZ . so

X»ST»dIni>x. ĉ ?is Srikk Oe16 ! lZrivk S«IS Nrio« 6via Vrivk
^wstercksm KZMÜ.?I>!ZZSS,8IIZM 7l !ZN7,Z0Xev-Vork . II, 7Z.42 73SS 7S,g ' 74,l>»

iSO SV 4SI,-o « 0,A 4SI ?? 427,SS42S,4Ä4Z7M428,ZU
Xristiani» ls. I1ZS S? Iltl IN,ieeMiies ?c ?okvei? . . .. 11113S1113, «' >N1Z.8? II1K1S
k̂ o^knbs? . .. 1IZ8SSlltl 1' ',i»z,sii iiss 2e ^pzviev . . ?z. SZS.0S S4l>» zei .so SSZ.Sll
Stookdalm .. IttSS^ tk1, - >l4S4 , Visv <»Ites) Xr.
klvlsivxkvrs .. S1«,7Ssis.üe 224 7S 22S2kv,-v«str, »da. IS ŜS 17,t>S ie>s ie'ss
Itslie » . . . t? Zt' 7k Zti,2S kra? . . . . Hr. «2,40 «2.SV 8I .K- 81 .8,l.ooSoll . . kl. 2SS,95S57.05 ZS?!tS 2SSFSLuckspsst . ,. 12 4Z 1Z.S2 I2SS IZl>2

L8. SS. S8. s». S8. SS.
k»ä. IZ»i>k . 2SS, - 2ZS,- I-»ur»>intts Z8? ,- 889 - >l.V. « . ??ei- 44S - 44S —
varmüt , S » nl< 18», - 18l>- .̂ sekd? ,sollst Sil, - S?7 - , ünilsrudkr 4SZ S0 S0S.-
vtseli , L»nli Z27,SI! ZZ8 S0l^riin ^ Vilka . ZSK- SSZ so>lut Odororsel44S, . 43Z 7S
Msk.OeskIl . 24Z, - 24Z, - s?em,Li>i<Ie>dx Z12.-> SZ0, - Sodl, ^ c!n,« l>ß
Orsscl . Larik ZI8 , 218 Sl>tlgkl . .̂ vilill . S80 - Selnidk . . ^232 — 2Z87Z
U .-V .-Orockitd , I ?Z,?I! 178 ZSKekelckeaiist. ZS1 . SIS,- Lls. lZ,V, ^edI 44S -

6S,7S7l> ?»rd . 448, - Kp . Rttlioxoli2W - 300 -
Xreäitdlr. 18Z - 1ki,S8« . l'' ,V .Äavild, I7.»k»d . 31S - 32S -

Sückau,i »,(Zes , 1SZSIIigz soV .Hedorses . SSI - 430 - 4S0 —
^Vivovrk»i>ll , S2, - si » 21s sc 218 - N.-fkr .V -tlSK , 482 .- 4K47S
Wärt». I^vtdlr , 200,2c200 - vsdr. Z1S N 314 - 2 . kdr . VVi»̂ K t42v - I4<0, -
"Utomsnvnb . . . . k'raiiktk»! 42S Sl>
lioed . knkst . KZS

'- U .'? . Sa,6svi » 2S7 - k!vil^ - I»Iotorsi> 2SS.- 282, -
Velsevlc LIc . 4VK- 40S, - . . . . ZSZ - Us,illll>.V .Ses,
ll »rp ksreb . K7Z.- SLZ.- . . lZrits .varl. 400, - 410 . -

1' rationiert ,
Frankfurter Börse vom 29. Dezember. Die Börse war auch

heute wieder sebr feit obwohl die Dev ' senbewcgung keine besondere
Anregung bot . Die Kurie bewegten sick hier durchaus aus dem Bor¬
tagsstand und nur die Notierung für Kabel New-Vork strebte leicht
au 'wärts . Die scharfe Kauflust auf dem Eff ' kienmarkt hingegen,
welche die gesamte Kursgeitaltuna beberrichte . scheint bedingt zu sein ,
durcb Freiwerden von Kapitalien aus den Quartalzinsenfälligkeiten
und wird besonders verstärk ' durch steuertechniscbe Erwägungen ent¬
springenden Bilanzierungswünsch .n . Infolgedessen wurden auch beute
die Kurse auf allen Märkten , vor allen Dingen aber diejenigen der

Industrieaktien wahllos in die Höhe gesetzt. Der Montanmarkt aller¬
dings war verhältnismäßig ruhia , Mannesmann 620 unverändert ^
Sarpener 583 unveränd -' rt , Phönix 683 (plus 11 Prozent ) . Oberbedarr ,
344,S (plns 2 Prozent ) , Lemrahütte 387 (plus 7 Prozent ) . Elektrowerte .
waren ebenfalls ziemlich träge . A .E .G . 317 Schuckert nach dem Er<
gebnis der Hauptversammlung sogar abgeschwächt , 280 (—2 ) , Bergmann
320 (plus 10 Prozent ) . Das Hauptaeschäit erstreckte sich au ! dem Jndu -
strieaktienmarkt unter offensichtlicher Bevorzugung der in letzter Zeit
vernachlässigten Farbwerte . Anilin 289 (plus 15 Prozent ) , Öolzverkoh -
lung 665 (plus 10) qu? das günstige Bezuasreckt bin . Von Maschinen- ,
werten waren Klevcr 340 (plus 8) . Daimler 286 (— 1 ) . Die Kursver - ,
änderung dieser Werte waren aerina , während im Freiverkehr Benz
mit 10 Prozent auf 265 stieg . Rastatter Waggons um 21 Prozent auf !
450 anziehen konnten. Das Hauptinteresse der Börsenspekulation kon - ,
zenttrierte sich aber auf Holzmann , die rasck aus 260 , später aus 28l) '
stiegen und im Augenblick 275 Brief gebändelt werden. Der Auslands ,
markt war vollkommen ruhig , da auch der Devisenmarkt durchaus leb¬
los blieb . Der Einheitsmarkt iah wieder eine aanze Anzahl von Kurs¬
steigerungen, wäbrend schärfere Kursermäßigungen nicht zu verzeichnen
waren . Privatdiskont 4,75 Prozent .

Vom Valutamsrlct .
Berliner Devisennotierungen . Berlin , 6en 29 . Oe-emder , Die

keuliKen Devisennotierungen stellen siek vie kolgt :

krsnlriarter Devisennotierungen . ? r » nkkurt , «ien 29 . De?
Die heutigen Devisennotierungen stellen sieb vie kolgt :
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üürieder Devisennotierungen . Türieb , cien 29 . De^br,
heutigen Devisennotierungen stellen sich vie kolgt :
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Vlsclrici . . .
pusnos -^ ires .
k?sllrra >j , . .

28 , IZ. 9
40 40

101 -
IM S0
101 .-

410

ZS. IS . 20
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120,25
102 .—
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410
Newqorker Schlugkurse vom 28 . Dez . Deutschland

1 .ZS , Belgien 6. 14 , England 3.Z0 stelegraphische Auszahlung 3 .45'/; ) ,
Holland 31 .2S , Italien 3.34, Spanien 13 .40, Dänemark 15.42, Frank¬
reich 2.82, Geld zu 7A-.

/ . s .
F7a/ss^skt-szss 7S ^ S^S , ^ S^ S. 4SS0

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und « lanenieulbe betr

In der Stallung der GutSvcrwaltuna Schel -
benbardi Gemeinde Bula » , ist die Maul - , und
»klanenleuilir erloschen . Die verkiiinaten Svcrr -
inakreaeln werden wieder aufaehoben , 19K4Z

Karlsruhe , den 27 Dezember 1920,
Bc «irlsamt , O, .,? , SSV,

Maul - und ,<il -iuensruif >r betr .
Na chdem in der Gemeinde Sochstetten die

Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist.
werden folgende Anordnunaen getrosten :

Sperrbezirk ,
Das verseuchte Geböst des Marlin ?kl! rn > f!

bildet einen Sverrbczirk t . S , der 1K1 ss. der
Vliisiübrunas - Vorschriilcn des Bundesrats zum

»eobachtungSgebiet .
Ilm den Sverrbezirk < wird ctn Beobachtuugs -

!gebict im Sinne der K? 1K5 ss, der AussiibrunaS -
dorschristen zum R 'ichsvbebseuchenaeseb bestehend
aus dem übriaen Teil der Gemeinde gebildet .

0 , 15 kin Umkreis .
Nn den Umkreis von 15 km vom Seuchenort

kwchstctten entkernt <8 1K8 der Aussübrunasvor -
schristen zum Reichsvil 'bseuchcnaeset ' ) sollen solaende
Gemeinden ! Blankenloch <? aaenstcin . ^ riedrichstal ,
Kraben , Saasseld , Îniclinaen Leovoldsbas <>n . Lie -
> ol» b ^im , Linkenbeim N 'iftbeim Svöck . Stassart .
Te " tschne»reut und Wellchnsureitt , ^ 19K4,t

Karlsr übe , den 27 Dezember 1920 ,
' Bezirksamt , O, -Z , 329,

Bekanntmachung .
Die Prr » f,isch° eiidde « ts» e - KIafl « nl » tterie betr .

Die Ziebuna der 1. KlaNe der 17 . Breuhisch -
Siiddentschen Preuftilcheu ! Klassenlottcrie
ivird nach vlanniäkiaer Bestimmung am II . und
12 . ^ annar >S2I stattfinden , ISS ^I

Die ? ose dieier i.' otte ie werden von den zn -
ltändiaen badisch . Lotterieeinnelnnern ausgegeben .

tt «rlsr »»de , den 27 . Dezember 19tN.
LandeShanptkasse

als tandksbehördr für di» staatliche ülassenlotlerit

^ cllerstr 3! Ntn ' ^ vl . 1S4V
VolliilLnilise ... lUibilÄun « In allen ? äedern
,ier » w !>k . I)ar !i 'ol >nn >k»>lun8t »aa ilsrl «
Lvmiaar rar ^ usdillluiur kür gas ^lusiilc»

i .edrkavll . izvma » nsaer Kurse ! lUStl !
«Zt N ki. >»» NU» »- , S2 , :

xlementur - k^ vier ui»I Viaiin Ledule wr
Riruler vnm k , ^ ahre an, — Violin - u . Klavier -

i ksiieierkrampf . «ovie Lcdmer ^en u . Uever -
miidan » nir <1 durck besonciero k»Ik!tnocls
voilstiinliie deieitißit , ^ ,nmoläunl ?en tS « iiek .

I lnti itt Ivller/vlt . Direktor : Hermann Post

KeMonen
Vrävvn unä Xvu» alei??i> Srr Viicdvr in
Steusr - ^ nASlsxsnksitsn .

van 6nt»ektsv uuä Vvriedtell für
?rivat > n.

— ^ unci Auskunft ^ —
io s-Uvu Luodküdruvxs ^vxvlv

viskrotssto öoäivoallA . 1S639
»uro kün buekk »Uerk»eke Ve^ti-auen»«i'belten

Wo k ?3Ul KIZ88kr
Xarlsrutie. Ksrlstr. lZ (näckst ^ oninger ).

Nerii - iun « von « niahlunaen
auf UmfaMeuer betr .

Der Reichsfinanzminister bat geneknnigt . daß
Anzal ' lungen auf die Umiab - und Luxussteuer , die
nach dem Ergebnis des »kalenderialireS 1929 und
des lebten Kolendervierteiialires I92l > geleistet
werden , mit g °/» verzinst werben , wenn sie bis zum
81 . Jan . 19Z1 beim Finanzamt eingeben und mit S°/«.
wenn sie nach dickem Äeitvnnkte , aber fvkiteftens
bis »um 81 Mär » 1921 einaeiien , vorausgesetzt , dak
die Fälligkeit jeweils nicht schon früber tnkolae
Veranlagung eingetreten ist . 196öS

Kinanzaint l « . II.

Am 4. isnusr IS2I bseinnen vleäsr
I .
kür stmtlieke kaulinAnnizcke ?scker.

s . Vsrtl ' SsZs
üder „lZie neuen Lteooraossiie"

, klecliksnvalt
lZr . ^Isx liomdurgor . „ Keils- , Ssnk - u. Lörsen -
«?esen" (Vermöeensvervslte.) vipl . - IlsniZelLlebr.
llr. lZöll . ..öuvkfiikrutui u . kilünrkunlle " vipl -
l^ aa6sklebr. vr , lZöll . „ privat - u. voliiswirtzedsfll ,
ü«it- unä Streitfragen " vr . jur. et pkil . Krüger .

Rädere Auskunft bereitvillisst clured
MI 'ksiMMck srkur "

üsrlsrukv i'elepkon 2018 . liarlstr . 13 .
1SKSS Oifll .-llanllelslölir. O r . IZ ö11.

ÜVIi
Altdekannte liiidsoks Vieinztud« unä llotsl

1 Ẑ ivutv von Haltestelle Narktplat »
Loks Lronz :8tr. v . ^irkvl :: 226 .

Lut gepflegte V/eine in jeder Preislage ,
kieiekli , A »s« atil in « arm . u . kalt , Speisen .

Lo» I8S28
I-'Är ^Ivin« (̂ vsvllsoli »ttsn unä Versammlungen
^ edvnrimmvr u. v!n klein . Saal 2nr Vvrtüxung. z

M!

? ur 1SV2S

Klg^ kin - Kerkilung
ompielilon kräitisen

trsnÄÄzek.üvfMln
- d i e t

?rsn » kiscker s eis .
Stetri » tr « ks 2S .

Größere Sendung

frische Landeier
eingetroffen . Wiederverkäuser Vorzuasveise.

Zähringerstr . 1.

Bilanz - Aufskellen
Revisionen

Ordnen u . Neuanlege » der Bücher übernimmt in

Steuersachen
erfahrener Kachmann . Offerten unter 1! r. 1SI8S
an die . Badische Prelle " erbeten .

Vsubunä -- Mbel
kaufen 8 !e preiswert

unä kormsckön xexen lZarrslilunx 06er

erleickterte ^ slilun ^ sdeäin ^ unx
bei cler Gemeinnützen ltausrgtxezcüsciiatt

ksäiscker kk >ubunä ° ?
ksrlsruke

Ksrl - friellrickstrssse 22 ( ^clclisii, I^on6ellplati
fernspreclier Sl57.

I'äxlicli xeökknet von vorm . 8—12, vaclimittaxs
von 2—b 17lir. 3876

Fttr Silvester n. Neujahr
emvfeblen wir

Naturreinen Unvergorenen

, .Baidur" - Apfel- lind 3ohan-
nisbc » r Wein

Origlnalflafchen von '/» und '/« Ltr . Inhalt .
Als Seisiaetriint . i>st. Citrone « i » ft in
Zucker eingekocht lmit ca . 8 Teilen deitz.

Nasser »u trinken ».
Bari -Feigen Pfund

fHohrr «« ehalt an natürlich . Fruchtzucker ,
Eiweih . Näbrfalzeu u . s. w .j

Feimte Zwetschgen- Marmelade
tu Zucker einaekocht Pfund Mk . S.ÜV.

Helvetia-Confitüren ÄuZw° b
"

Garantiert reiner BieNeNh0Mg
1 Pfd .-Glas M «. 21, . . >,- Pfd .- Glas « k. 11 .. .

Feinste Früchte- n . Gemüse-
Konserven . 1»S3°

.Baldur ^- Gesellschaft
für gärungslo !eSrüchteverwertn » « m .b .H.
Verkauf »- »» «» Televh .

stelle : Herrenstratze MM .

gristde « Tr »nsv »rt

jiliilicr, sitjwtrer Stuten
sowie «inia « leichtere Vfe «» « mit Garantie
vreiswert z« verkaufen . 7Mva

Freiburg i. Br . Thurnseestr . S.

8S2S»

I^opkvsselioa mit

Lisa 8ckampon
ecielstes Nsarpflegemittel .

l» oinx-bOele«-» 0»»cU>tt»o »» d»d«»,

^ ol ». Rötliel , s-u»

empfiehlt in grober Aus¬
wahl »u billigen Preisen

Kunsthandlung

Raiferftraf, « 22S. d der
Hirschstrake . 1Sgg7

»««
Silvester:

Alkoholfreier

P « I>slI >
(N«m, Arrael

ftlksche

4.SS. 4.S0
Weine

Spirituosen
u. Liköre

empsehlen

m , Nsll ^ e«, ,
Delikatessen

« . MiihUinraertor
u. Statt ,„ ftrake

Telefon 2SZV.
1SK.11

siirliteiller
Sünde . « Ls» e . Möbel .
Pelze . Tevpiche , Lor -
bänae , Nähmaschinen .
Sadrräder . Sedernbetten
»adle tch die bekannt höch¬
ste » Tageßvre ' ie . l » ?^l

Z » M ««n .
« etallbette «.

Stahldrahtmatratzen, Äinder >
d«tten , Polster an Jederman,
Katal. frei. Sifenmvbel -
fadrit . t. Thür. A<2v

Ueik - uns Kot-Ueine
ZU lZidiivvin

Ivnn flols . t-'oelclnlc . karriiust .
I/In !llii Kraaä Garnier . lZsiielliotwsr .

U gilka . lieidorka . UampO stc .
Lierkoenak . ^ clvolcsat, Locictail , eclit .
^ rrac , I?um, cieutscli u . kran^, Koxnale.
Xirsciivasser , Wiskv . Lüäiveine . Lelct

? UQse ke8 8eii2e

Qänseleberterrinen unä -Pasteten

k^Ieizclizalat , ?erüuciiertsr ^ al . l.aclis ,
pemoulsclen llerineo

>Vurst - uncl k' IelZLlixvaren

allerlei Käse . eem .Oörrodst . tViarmelad.
? vet8ctixenmu8,2 pkunli' l 'opf 9,5V ü^ k .
Kskiee, l 'ee . Kskso . Keks, Sctiolcoluäeti

Orsneen , jVisniZsrinen , 7°rsuden

Kemüse - unl! vbstKonservkn
solausv Vorrati 2 K.7V

linlintn 2 ? kä- O 4.SN
dei igs?»

! l^
Kalserstr . !SV ? sl . ZZ5 n . 97.

Wssckerei ^

Zckorpp
verk»nkt s.nek

neue Kraben

Kilo 5 Mk .,
.Aadrrad -

aummi und Erlatzteile
ofterlert billig BtülL?
« . « itte ». Aorkstr . 12.

für Taschenlz . erktklafftg .« rund » Hedmi -h- n.Waldkrabe 2«. 1S7SS

ilis
^u I7«t

l?oll « r

^1. 'fM a. levordl . Fveök»

Uerro t «.
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